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Der llitttliatiolmle Eisenpatt abseschleffen .

Ein wirtschaftliches Locarno .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

vr . k . ck. Berlin , 30. Sept.
Nach überaus mühseligen und komplizierten

Verhandlungen ist es den in Brüssel versammel¬
ten Vertretern der deutschen , französi¬
schen , belgischen und luxemburgi¬
schen Schwerindustrie gelungen, zu einer end¬
gültigen Verständigung zu gelangen ( siehe auch
Handelstcil. Red . ) Von Seiten , die der Regie¬
rung nahestehen , wird darauf hingewiescn , Laß
mit dem Abschluß des Eisenpaktes auf wirtschaft¬
lichem Gebiete die internationale Verständigung
der westeuroväischen Industrie in einem Grade
vorangebracht worden ist , die auf rein politi¬
schem Gebiete nur etwa mit Locarno oder
Thoiry verglichen weiden könnte . Ter Brüsse¬
ler Pakt sei in der Tat ein wirtschaft¬
liches Locarno , um so mehrmals auch der
Beitritt Großbritanniens zur internationalen
Stahl - und Eisenkartellierung durchaus offen
gelassen ist und eines Tages auch wohl sicher er¬
folgen wirb. Die wirtschaftliche Bedeutung deS
Brüsseler Abkommens kann schon aus dem
Grunde nicht verkannt werden , da nunmehr die
Produktion der Saupt - Eisenländer Europas in
ganz bestimmte Kontingcntierungsgrenzen ge¬
lenkt werden wird und somit die weltwirtschaft¬
liche Rationalisierung eines der fundamentalen
Rohstoffe als gesichert anzusehen ist . Soweit die
Brüffeler Nachrichten bisher erkennen lassen,
erhält Frankreich 8 Millionen Tünnen pro Jahr ,
Deutschland 10 oder 11 Millionen Tonnen , was
etwa 70 Proz . der deutschen ProduktionSkrast
gleichkäme. Belgiens Kontingent scheint auf
tUnd 280 000 Tonnen oder 121! Proz . der gesam¬
ten Produktion bemessen zu sein. Für daS Saar -
Lehiet ist dem Vernehmen nach ein Sonderkon¬
tingent normiiert . '

Daß Belgien , das anfangs unter engli¬
schem Einfluß von dem Eifenwirtschaftsbundsich
fernzuhaltcn bestrebt war , doch sich zum Anschluß
an das Kartell hat bewegen lassen, ist offenbar
aus der Hoffnung zu erklären, daß der Bei¬
tritt zum Kartell mittelbar auf die Stabili¬
sierung der belgischen Währung eine
günstige Rückwirkung auszuüben vermöge .
Außerdem glaubte eine Schwerindustrie vom
Range der belgischen sich nicht von einer inter¬
nationalen Vereinbarung ausschließen zu dür¬
fen, die % der europäischen Eisenproöuktion
umschließe. Es wird besonders interessant
sein, zu beobachten, wie England und die U .S .A .,
die ja ebenfalls als führende Eisen - und Stahl¬
länder an dem neuen Kartell nicht vorüber¬
gehen können , auf den Abschluß deS Brüsseler
Paktes reagieren. Man darf in diesem Zusam¬
menhänge nicht vergessen, daß der belgische Fi¬
nanzminister Franqui gerade auf dem Lon¬
doner und Neuyorker Geldmärkte die Auslands¬
kredite zwecks Stabilisierung des belgischen
Franken aufzunehmen genötigt ist.

Oer amerikanische Botschafter
Gchmmann über Oeutstblanö „nd

Frankreich.
: Washington , 30. Sept .

Botschafter Schurmann erklärte nach einer
Konferenz mit dem Präsidenten Coolidge ,
Deutschland und Frankreich begännen einzu¬
sehen, daß sich ein fortwährender Krieg nicht
lohne , und diese Einsicht trage dazu bei , eine
Verständigung herbeizuführen. Der deutsch¬
französische Stimmungsumschwung
sei der bemerkenswerteste Eindruck , den er er¬
halten habe . Beide Regierungen hätten sich zu
srieblicher Verständigung und zu wirtschaftlicher
Zusammenarbeit verpflichtet . Tie wirtschaft¬
lichen Interessen ließen sie den Weg der Ver¬
ständigung einschlagen, wie das kürzlich erfolgte
Abkommen der Stahlwerk -Industriellen be¬
weise . Leitende Persönlichkeiten der Wirtschaft
und der Politik wirkten zur Erreichung dieser
Verständigung zusammen , deren gute Folgen
bereits erkennbar seien und noch mehr für die
Zukunft versprächen . Deutschland suche sich in
seiner Lage mit Tatkraft und Ueberleguna zu
helfen . Die Amerikaner würden in Deutschland
stets mit offenen Armen ausgenommen .

Oer Völkerbund
und der Germersheimer Mord.

WTB. Genf , 80. Sept.
Im Völkerbundssekretariat hat man noch keine

Kenntnis ( ? ) von einem Appell , der von der
Germersheimer Stadtbehörde an den Völker¬
bund gerichtet worden sein soll. — Es wird in
diesem Zusammenhang bemerkt , daß nur Re¬
gierungen und nicht städtische Be¬
hörden an den Völkerbund ge¬
langen können .

Eine neue Schandtat im besetzten
Gebiet.

Ein Studienassessor in Koblenz halb
' totgeschlagen.

TU. Cobleuz, 30. Sept .
Zu Leu Vorfälle « in Germersheim und Trier

gesellt sich uu« auch ei« Zwischenfall i« Cob¬
leuz , der ebenfalls beweist, wie unhaltbar die
Fortöaner der Besatzung für die rheinische Be¬
völkerung ist. In de« heutigen Abendstunden
hörte ein Studienassessor des Kaiscrin-
Angusta- Gymnafiums , der sich aus dem Heim¬
wege befand, in der Nabe der Roonstraße
gellende Hilferufe einer weiblichen
Person . Der Stubienasiesior ging den Rusen
nach. An der Ecke der Roonstraße angekommcn,
traten ihm mehrere Besatzungssoldaten entgegen,
sielen über ihn her und schlugen ihn mit Reit¬
peitschen und Stöcke ». Schließlich drehten sie die
Reitpeitschen um und bearbeitete« den Ucber-
falleneu mit de» Peitschenstiele« , bis erblut -
überströmt z « Boden sank . Mit einem
harten Gegenstand erhielt der Unglückliche dann
«och eine» heftigen Schlag gegen den Kopf , so
daß eine klaffende Wunde entstand , die
ihn bewußtlos machte. Was mit der Frauens¬
person geschehen ist. aus deren Hilferufe der
Ueberfallene herbeieilte, ist nicht bekannt ge¬
worden.

Oie amtlichen französischen Lügen
über Germersheim.

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .1
8 . Paris . 30. Sept .

Die amtliche französische Darstel -
lung über den Zwischenfall von Germersheim,
wie sie in der Abendpresse öargelegt wird, ist
folgende :

Die ersten Zwischenfälle in Germersheim fan¬
den zwischen Militär und Zivilpersonen bereits
am 28 . September statt . Sie wurden von
Deutschen provoziert . ( ! ) In der dar¬
auf folgenden Nacht um 1 .30 Uhr verließ der
Leutnant Rouzier ein Kaffee , um sich nach
dem Ludwigstor zu begeben . Er wurde von vier
Deutschen eingeholt , von denen ihn einer an¬
sprach . Als der französische £ ffizier diesem zu-
hörte , wurde er von demselben an der Schulter
ergriffen. ( ! ) Die anderen drei, die sich bis da¬
hin abseits gehalten hatten, stürztensich auf
den französischen Leutnant , ( ! ) indem
sie ihn mit ihren Stöcken bedrohten . Ter Offi¬
zier zog seinen Revolver. Zuerst schoß er in
die Luft und gab dann einen zweiten Schuß ab.
wodurch einer der Angreifer verwundet wurde.

Die anderen der drei Deutschen zogen sich
darauf zurück, und begaben sich nach dem Stadt¬
zentrum. Der Leutnant Rouzier folgte . Als
er aus dem Ludwigsplatz ankam , versperrten
ihm drei Deutsche den Weg . Der Offizier wies
aus seinen Revolver drohend hin . Zwei von
de» drei Deutschen ergriffen die Flucht , wäh¬
rend der dritte namens Müller von dem Leut¬
nant verhaftet wurde ( ! ) um ihn der
Polizeiwache zu übergeben . Als der Leutnant
sich mit seinem Gefangenen auf den Wea machte,
wurde er von drei anderen Deutschen angegrif¬
fen . Müller befreite sich und stürzte sich
auf den Offzier, der aus seinem Revolver
einen Schuß abgab . Der Angreifer fiel und
« in anderer Deutscher , der zu Hilfe kam, wurde
durch den zweiten Schuß verwundet. ES wird
betont , daß der Offizier in berechtigter
Notwehr ( ! ) gehandelt habe .

Vom Pariser Auswärtigen Amt wurde heute
abend hervorgehoben , daß die Aufhebung
der Zivildelegierten zweifellos eine der
wichtigsten Ursachen für „deutsche " Zwischen-

. fälle fei. Solange diese Delegierten der Rhein¬
landkommission nicht aufgehoben wären , sei es
„widerspenstigen Elementen" nicht möglich ge¬
wesen, ins beFtzte Gehict hineinzukommen .

( Siehe auch Seite 2) .
Ausführung des Koblenzer Abkommens.

: Landau, 30. Sept . Das französische Militär¬
gericht in Landau stellte infolge des Koblenzer
Abkommens in seiner gestrigen Sitzung sämt¬
liche seit dem 17 . September eingeleitete Straf¬
verfahren ein . Es handelt sich um 13 Fälle , dar¬
unter solche wegen beleidigender Haltung gegen¬
über Mitgliedern der französischen Besatzungs-
armee und wegen verbotenen Waffenbesitzes .

Oie Zusammenkunft '
zwischen Ehamberlain u. Mussolini .

: Livorno, 30. September.
Mussolini traf heute vormittag um 9 Uhr

von Rom kommend hier ein . Er begab sich um
11 Uhr in Begleitung des Unterstaatssekretärs
Grandi und seines Kabinettschefs Pau -
lucci an Bord der englischen Jacht „Delphin",
wo er von Ehamberlain und seiner Familie
empfangen wurde.

Nach einer kurzen Unterredung allgemeinen
Charakters zogen sich Muffolini und Chamber-
lain auf die Sitzbrücke zurück, wov sie bis kurz
nach 1 Uhr eine herzliche Aussprache hatten.

Ehamberlain und Mussolini begaben sich als¬
dann in Begleitung ihres Gefolges au Bord
der italienischen Jacht „Giuliana ", um an einem
Frühstück in engstem Kreise teilzunehmen.

Die halbamtliche „Agencia Stefani " gibt fol¬
gende Mitteilung aus : Mussolini und
Ehamberlain sind heute in Livorno zu-
sammcngetrosfen . Die Besprechungen zwischen
den beiden Staatsmännern , die, wie man weiß ,
durch Beziehungen gegenseitiger persönlicher
Freundschaft miteinander verbunden sind , sind
bisher in herzlicher Weise verlausen. Die beiden
Minister haben die wichtigsten internationalen
Fragen der Stunde geprüft und dabei die Ge¬
nugtuung gehabt , die Intimität der eng¬
lisch - italienischen Beziehungen und
die Gleichheit der von den beiden Regierungen
für die Lösung der wichtigsten europäischen Pro¬
bleme eingehaltene Linie zu bestätigen .

Einigung in der deutschen
Beamtenschaft .

: Berlin , 30. Sept .
Die Verhandlungen des Deutschen Beamten¬

bundes mit dem Gesamtverüand der Deutschen
Beamtengewerkschaften , der dem Christ¬
lichen Deutschen Gewerkschaftsbund
angehört, haben zu einer Einigung geführt, so
daß die Verschmelzung der beiden Beamten-
organisationcn bevorsteht . Die christlichen
Beamteuorganisationen haben laut „Vossischcr
Zeitung" sich bereit erklärt, das Programm des
Deutschen Bcamtenbundes uneingeschränkt an -
zunehmeu , der im Artikel 1 seiner Staturen er¬
klärt, daß er „auf dem Boden der geltenden
republikanischen Verfassung des Deutschen
Reiches steht und gewillt ist , sie gegen jeden
Eingriff mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln zu schützen". Die neue Organisation
erhält den Namen „Deutscher Beamtcubuuö".
Der Gesamtverbanö löst sich von dem Deutschen
Gewerkschastsbund los . Nach vollzogener Ver¬
schmelzung soll die erste Sitzung des Gesamt -
vorstanöes des neuen Deutschen Beamteuvuudes
am 8. Oktober erfolgen .

Acht Oeutsche durch den Wirbel«
fiurm in Paraguay getötet.

WTB. Berlin , 80. September.
Einer telegraphischen Mitteilung der deutschen

Gesandtschaft in Asuncion zufolge fanden bei
der Wirbelsturmkatastrophe in Encarnacion
( Paraguay ) folgende acht Deutsche den Tod : Dr .
Rhode , Frau Memmel - Muttel , Karl
Reverchen , Alfons Mayerhofer - Zed -
l e r und Sohn , Bernhard Gehre , Karl N a r n-
l e i t n e r . Frau Balduin - Clos .

Von deutschen Verwundeten mußten wegen
mangelnder Unterbringungsmöglichkett in En¬
carnacion 13 Personen nach Krankenhäusern in
Posadas und Argentinien übergeführt werden.
Der Sachschaden, den die deutschen Firmen er¬
litten haben , ist sehr erheblich.

Anträge auf Nachforschung nach dem
Schicksal von in Encarnacion lebenden Ver¬
wandten sind zweckbienlicherweise an die Reichs¬
stelle für Nachlässe , Nachforschungen tm Aus¬
lände, Berlin , Wilhelm st raße 61a , oder
an die deutsche Gesandtschaft in Asuncion zu
richten.

Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten .
WTB. Berlin , 80. Sept . Die Reichsinöexziffer

für die Lebenshaltungskostensind nach den Fest¬
stellungen des Statistischen Rcichsamtes für den
Durchschnitt des Monats September mit 142,0
gegenüber dem Vormonat ( 142,5) um 0,4 Proz.
zurückgegangen .

Polens künftige Politik.
Von

Dr . Paul Ostwald .
Die polnische Kabinettskrisis zeigt , wie wenig

gefestigt auch unter dem Regime Pilsudskis die
inneren Verhältnisse Polens noch sind . Insofern
ist sie auch als Kennzeichen der polnischen Zu¬
stände von Bdeutung. Die Frage nach ihrer
Lösung ist indessen mehr oder weniger eine
innerpolnische Angelegenheit . Das Regiment
Pilsudskis wird dadurch nicht ins Schwanken ge¬
raten und — was für uns die Hauptsache ist —
die bisher von Polen betriebene Außenpolitik
wird sich nicht ändern. Bei allen unseren außen¬
politischen Betrachtungen werden wir Liesen
Gesichtspunkt nicht übersehen dürfen.

Polen hat auf der Genfer Völkerbundstagung
in seinem Kampfe um einen Ratssitz erreicht , was
es unter den gegebenen Umständen für sich nur
erreichen konnte . Die Freude über den errun¬
genen ,/Tieg" war selbstverständlich groß. Man
gab sich alle Mühe, den ,/Sicg" großartiger hin¬
zustellen , als er in Wirklichkeit war . Denn die
von Norwegen beantragte und auch angenom¬
mene Klausel , wonach der Völkerbund die nicht¬
ständigen Ratsmitglieder jederzeit abberusen
kann , bedeutet gerade für den polnischen Ratssitz
eine noch immerhin recht starke Gefährdung.
Doch glaubte man in Warschau durch einen
möglichst großen Siegcsjubel der Welt Sand in
die Augen streuen zu könnnen , um die Bahn
für die Erlangung der so heiß begehrten aus¬
ländischen Anleihe frei zu machen. Es
war sicher auch kein Zufall, sondern eine wohl
beabsichtigte Regie , baß '

, der amerikanische Fi¬
nanzsachverständige . Prof . Kemmercr . der
sich seit Juli in Polen aufhielt,. an demselben
Tage dem polnischen Staatspräsidenten seinen
Bericht überreichte , an dem Polen seinen Rats -
sitz erhielt.

Der Bericht Kemmerers aber war schon eine
unangenehme Enttäuschung . Er ist kein günsti¬
ges Vorzeichen für die amerikanische Bereitwil¬
ligkeit , Polen eine Anleihe zu gewähren. In
Amerika weiß man an sich schon sehr genau , was
man von Polen und seinen wirtschaftlichen Aus-
sichten zu halten hat , man wird seine Meinungdort kaum deshalb ändern, weil Polen einen
Sitz im Völkcrbundsrat erlangt hat . Dazu
kommt nun , daß der Bericht des Professors
Kemmerer viel sachlicher und deshalb viel weni¬
ger günstig für Polen ausgefallen ist , als cs
mit seinem Bericht zu Anfang dieses Jahres -der
Fall war . Damals hat Professor Kemmerer auf
Grund eines nur zwölftägigen Aufenthaltes ein
wirtschaftliches Gutachten erstattet. Diesmal hat
er die Verhältniffe genauer studiert und er hat
bei seinem Abschiede den Polen drastisch genug
empfohlen , „die Zähne zusammenzu¬
beißen und zu arbeiten ". Das sagt
genug.

Die Hoffnung auf eine amerikanische Anleibe
ist denn auch in Warschau nicht mehr allzu groß .Die polnische Presse beginnt bereits , das Volk
auf Enttäuschungen in dieser Richtung vorzu¬bereiten und gleichzeitig neue Hoffnungen
auf England zu erwecken. Um Englands
Bereitwilligkeit auf eine Anleihe zu erhalten,hätte Polen einen Ratssitz im Völkerbunde
ebensowenig nötig gehabt , wie die großen Kosten
für die amerikanische Sachverständigen -Kommis-
sion unter Professor Kemmerers Führung . Die
Kosten des amerikanischen Gutachtens wird man
immerhin auf 150 000 Dollars schätzen müssen.Wenn England eine Anleihe an Polen geben
will , so wirb es Las unter ganz besonderen
Bedingungen tun und aus Gründen , die weni¬
ger etwas mit kaufmännischem Geschäft, als viel¬
mehr mit politischen Ueberlegungen zu tu»
haben . Doch sind das letzten Endes polnische
Hoffnungen und Pläne , die sich an den Sitz im
Völkerbundsrat knüpfen , und die Polen mögen
selber sehen, wie weit sich ihre Wünsche hier er¬
füllen werden .

Wichtiger für uns ist die Frage , ob Polenunter dem Druck seiner wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten und als Antwort auf Deutschlands
Eintritt in den Völkerbund sich uns gegenüber
anders orientieren wird als bisher. Erwartun¬
gen dieser Art wären gewiß wenig angebracht .
Schrieb doch erst vor kurzem der,/Glos Prawdy",
also ein Organ , das PilsuLski nabesteht , u. a .
folgendes : „Man muß sich Rechenschaft darüber
oblegen , daß abermals im Herzen Europas eine
durchaus nicht pazifistisch eingestellte Macht zur
Geltung kommt, die nach der allgemeinen Er¬
schöpfung der Völker Europas ein neues Ueber -
gewicht zu erlangen hofft . . . Polen wird daher
im Völkerbund einen Kampf mit dem Völker¬
bünde beginnen .

" Deutlicher kann wohl kaum
gesagt werden , wie Polen sein« Rolle im Völ»Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten .
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Verbünde auffaßt. und wenn auch Ser polnische
Vertreter im Rate nicht dieselbe Sprache führen
wird wie das erwähnte Organ , so .wird er sich
doch mit seinen Absichten kaum sehr wesentlich
von der Kampfansage des Blattes unterscheiden .
Polen , wird uns im Wege stehen, wenn wir im
Völkerbunde darauf ausgehen, eine Lockerung
des Versailler Vertrages und vor allen Dingen
einen wirksamen Schutz der deutschen
Minderheiten durchzusetzen. Dabei wird es
sich wohl weniger auf eine Zusammenarbeit mit
Frankreich stützen , als auf ein Zusammengehen
mit . Rumänien und der Tschechei , die
beide auch einen Sitz im Völkerbunösrate er¬
halten haben . Wir werden also unsere Auf¬
merksamkeit auch nach Bukarest und nach Prag
zu wenden haben . Es erscheint nicht ganz aus¬
sichtslos , gerade hier den polnischen Manövern
entgegenzuarbeiten. Weht doch heute in Buka¬
rest durch die Hinwendung Rumäniens zu Ita¬
lien ein wesentlich anderer Wind als früher .

9

Oie Beisetzung
-es erschossenen Müller .

jEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j
R . Germersheim , 30, Tept.

Unter allgemeiner Teilnahme der Bevölkerung
der Stadt und der Umgebung trug man heute
nachmittag die Leiche des erschossenen Emil
Müller zu Grabe . Roch nie sah die Stadt
eine so gewaltige Traucrgemeinde in ihren
Mauern . Tie Familie des Getöteten hatte sich
jedwede Teilnahme der Besatzungs -
behördc verbeten . Tie Stadt ist ruhig.
Sämtliche Geschäfte sind geschlossen , die Fenster¬
läden heruntcrgelassen. Auch bei der französi¬
schen Kommandantur sind alle Fenster geschlos¬
sen . Man sicht keinen Franzosen auf der Straße .
Das 311 . Art .-Regiment, dem der Mörder an¬
gehörte, ist bei Morgengrauen sang - und
klanglos abgezogen . Im Laufe des
Vormittags waren starke französische Gendar-
mericaufgebote herangezogcn worden . Tie Be¬
erdigung ging ohne Zwischenfall vvnstattcn.
Auch in diesem tragischen Moment hat die Ein¬
wohnerschaft mit übermenschlicher Kraft und
Selbstbeherrschung die Ruhe bewahrt, lieber
der Stadt liegt die ganze Schwere ihres Schick¬
sals. Stumm die Straßen , stumm die Men¬
schen , Grabesruhe überall . Tie ticke Empörung
der Bevölkerung weicht für diese Stunde einem
noch tieferen Schmerz — ein herzerschütterndes
Bild . Gleich Totenkerzen wie letzter Lebens¬
schein zucken die gelblich diistern Flammen der
Laternen im Trauerflor in das blaffe Gold
einer verwehenden Herbstsonne . Bon beiden
Kirchen läuten dumpf die Glocken. Ihr Klage¬
ruf versammelt eine unübersehbare
Menge vor dem Trauerhaus . Ihre Stimme
ruft auch den letzten Bürger . Aus der ganzen
Pfalz und dem benachbarten Baden hat der
Druck eiüer gemeinsamen seelischen Last unzäh¬
lige an die Stätte der furchtbaren Tragödie
geführt, die nunmehr ihren Abschluß finden soll.

Langsam und feierlich bewegt sich der endlose
Traucrzug unter den weihevollen Klängen des
Chopinschen Trauermarsches durch die Straßen
der stillen Stadt , die eine dichte Menge umsäumt ,
dem Friedhof zu . Ein Meer von , Blumen ist
über den Sarg geschüttet. Drei Brüder folgen
ihrem teuer» Toten . Alle Behörden sind ver¬
treten : Ter Regierungspräsident der Pfalz
Matheus , Bezirksoberamtmann Keiler ,
Bezirksamtmann Neu , Bczirksamtmann
Mühl . Von der Stadtverwaltung die Bür¬
germeister Schmidt , Reible , Harz , der
ganze Stadtrat , die Beamten des Amtsgerichts,
die des Finanzamtes und der Reichsvermügens-
stelle . Tie Vereine der Stadt nehmen geschlossen

Der französische Einfluß ist trotz des im Funi I
erneuerten französisch - rumänischen Bündnisver¬
trages nicht mehr so stark. Das wirb auch seine
natürlichen Folgen für das bestehende polnisch-
rumänische Bündnis haben müssen. Zwischen
Polen und der Tschechei bestehen aber so viele
politische und wirtschaftliche Gegensätze, daß trotz
aller Bemühungen Warschaus die Rcibungs-
flächen nicht aus der Welt zu schaffen sind . Da¬
gegen besteht, abgesehen von der Minderheiten¬
frage, zwischen Deutschland und der Tschechei
kein besonderer Gegensatz, beide Staaten sind
vielmehr ivirtschaftlich stark aufeinander ange¬
wiesen . Polen hat also im Völkerbundsrate kei¬
neswegs von vornherein gewonnenes Spiel .
Deutschland hat genug Mittel , um ihm entge¬
genzuwirken . Um sich Ansehen als Ratsmitglieü
zu verschaffen, wird Polen erst einmal zu zeigen
haben , daß es aufbauende Arbeit zu leisten inr-
stande ist . Bisher hat es nur das Gegenteil
bewiesen .

li in Trauer.
teil . In langer Reihe folgen die Schulklassen .
Dann die Trauergäste .

Der Friedhof nimmt den Toten ans . Seine
Kameraden tragen ihn zur letzten Ruhestätte.
Fackelträger begleiten den Sarg . Erschüttert
steht » die Menge vor dem offenen Grabe. Der
Sarg senkt sich in die Gruft . Die Fahnen neigen
sich in Trauer , der Geistliche spricht seine segnen¬
den Worte . Weithin über die Menge Hallen die
Worte des

Regicrnngspräfidenten der Pfalz Matheus :
Hochverehrte Trauerversammlung ! Am Grabe

dieses blühenden jungen Lebens , dieses braven
Sohnes seiner Heimat, dieses deutschen Jüng¬
lings wollte die pfälzische Regierung nicht
fehlen . Sie beklagt das unheilvolle Schicksal des
schuldlos Heimgegangcitrn. Sie fühlt mit
seiner Familie , sie teilt die Trauer der Bevöl¬
kerung der Stadt Germersheim. Lasten und
Leiden der Nachkriegszeit sind den Pfälzer «: und
ihrer Regierung gemeinsam . Der verhängnis¬
volle Schuß , der dieses junge Leben löschte , soll
ein Signal sein, das aller Welt verkündet,
daß die Stunde gekommen ist , urlsere Bande zu
lösen und uns die Freiheit wieder zu
geben . Hat die friedliche pfälzische Bevölke¬
rung , die «nit beivnndernsiverte? Geduld und
Würde ihr Schicksal trägt , nicht ein Recht auf
diese Stunde '? Hoffen «vir , daß dieser
Schuß gehört werde an den Stellen des
In - und Auslandes , die die Geschicke der Völker
zum Guten lenken mögen , daß er ein Echo «veckt,
das uns Ruhe , Recht und Freiheit
bringt . Dir aber , Emil Müller , dessen hartes
Schicksal in dem Los Deiner Heimat und Deines
Volkes wurzelt , Dir gibt die Heimat diesen
letzten Gruß .

Hiermit legte Regierungspräsident Matheus
im Rainen der Pfälzer Regierung einen Kranz
nieder.

Nun sprach der
Erste Bsirgermeister Schrnidt :

Hochansehuliche Trauerversaminlnng ! Tief
erschüttert sichen wir ain Grabe dieses jungen
Mannes , der ein Kind war unserer Stadt und
den ein unsagbar trauriges Schicksal aus unserer
Mitte gerissen hat. Nicht laut werden soll in
dieser Stunde die Empörung über das Ver¬
brechen , das au ihm begangen worden ist , denn
«vir wollen seine Todesruhc nicht stören . Aber
zum Himmel dringen soll unsere Klage , daß
uns friedlichen Bürgern dieser Stadt , die «vir
wie keine unter den deutschen Städten der Nach¬
kriegszeit zu leiden haben , auch dieses letzte
nicht erspart geblieben ist , und dem Herrn der
Welt «vollen wir von dieser Stätte aus ein Ge¬
bet schicken, «uie es inniger niemals gebeter wor¬
den ist :

Herr mach «ns frei!

Trostlosigkeit und Hoffnungslosigkeit wollen
uns angesichts dieses offenen Grabes befallen .
Wo Menschenrechte mit Füßen getreten werden,
wie es hier geschehen ist , wo Ereignisse möglich
sind , wie diese entsetzliche Bluttat , da müssen wir
den Glauben verlieren , daß unsere Not ein
Ende finden soll .

Und dennoch, wir wollen nicht alle Hoffnungen
fallen lassen. Viele von uns , die an diesem
Grabe weinen, Haben das liebliche Lächeln ge¬
sehen, mit dem der Tobe in seinem Sarge liegt,
als «volle er uns zurufen : Seid getrost , ich bin
nicht umsonst gestorben , aus meinem Tode
soll Euch die Freiheit erblühen. Und mit dieser
Hoffnung im . Herzen wollen wir von diesem
Grabe gehen . Du aber, lieber junger Freund :
Ruhe in Frieden ! *

Mannhast , ohne Waffe ü» der Hand , bist
D« dem entgegengetreten, der ohne Grund
und ohne Beranlasinng Deinen Kameraden

niedergeknallt hat .
Auch Du bist auf dem Felde der Ehre gefallen !

Auch Du starbst für Dein Vaterland !
Dein Körper wird in Staub zerfallen , aber sei
versichert, immerfort leben wirb in uns die Er¬
innerung an Dich als einen braven wackeren
Mann , der den Freund und Kameraden nicht
verließ. Sei versichert , daß die Bürger der
Stadt Gcrmersheiin Dich nie vergessen «verden ,
daß Dein Andenken alle Zeit in Ehren gehalten
wird. In ihrem Namen lege ich diesen Kranz
an Deinem Grabe nieder. Ruhe sankt und in
Frieden !
Der bayerische Landtagsavgeordnete Bernzott

führte » . aus : Wenn ich als bayerischer Land -
tagsabgeordneter hierher gekominen bin , so
«vollte ich keine bestehende Kluft erweitern , son¬
dern vor allem den Hinterbliebenen unser B e i-
l e i d zum Ausdruck bringen. Dainit will ich
a««ch den Wunsch verknüpfen, daß sich solche Vor¬
fälle , wie sie in den letzten Wochen und Mo¬
naten in Gerinersheim vorgefallen sind , sich
«richt «vieder ereignen. Solche Vorfälle, die ge¬
eignet sind , den Geist von Locarno in Mißkre¬
dit zu bringen und das Werk deS Völkerbnndes
und die Völkerversöhnung zu gefährden .
Ich wünsche, daß der junge Mann der letzte
Tote ist . der ans deutscher Heimaterde von
fremder Sand getötet wurde und ich wünsche,
daß der Tod dieses jungen Mannes zu Befrei¬
ung unserer besetzten Gebiete führen möge.

Daraus sprachen » och die Vertreter der ein¬
zelnen Vereine und Verbände in erschüttern¬
den Worten. Feierlich klagend hebt ein Choral
an , aller Schmerz löst sich in ihm ans , Tränen
glänzen in den Augen.

Das Lieb ist vcrstumint. Stuinin in verhal-
teilem Schmerz drängt sich die Menge. Eii'/ 'n
letzten erglühenden Strahl senkt die Sonne in
das einsame Grab . Dort nuten rauscht der
Rhein sein uraltes Lied , der deutsche
Rh e i ««, um den auch dieser deutsche
Mannsein Leber « ließ .

Besprechungen über die Germers -
heimer Bluttat.

: Berlin , 30. September.
Wie wir vernehinen, wird der Reichsminister

für die besetzten Gebiete Dr . Bell ständig über
den Fortschritt der Untersuchung des Germers -
heiiner Kalles durch die bayerische Gesandtschaft
auf dein Laufenden gehalten. Es haben inzivi -
schen mehrfach Besprechungen unter den beteilig¬
ten Berliner Stellen sReichsministeriuinfür die
besetzten Gebiete , Auswärtiges Amt , bayerische
Gesandtschaft stattgefunder «, an denen in den
letzten Tagen auch der von Koblenz herüberge-
koinmene Reichskommissar Botschafter
Freiherr Langwerth von Siminern teilnahm.
Auch in Koblenz haben bereits vorläufige
Besprechungen zwischen Vertretern des Reichs -
kommissariats und der Interalliierten Rhein¬
landkommission stattgefunden. Der Abschluß der
Unterrrednngen ist in wenigen Tagen zu er¬

warten , so daß alSdann die erforderlichen amt ,
lichen Schritte in Koblenz und Paris er¬
folgen «verden. ^Der M t n i st e r für die besetzten Gebiete Dr .
Bell wird, wie von maßgebender Seite verlautet ,
am 8 . Oktober, wie dies bereits seit langem ge --
plant ivar, -sn das besetzte Gebiet reisen . Es «st
ungewiß, ob der Minister auch Germers »
heim besuchen wird.

Das Artillerieregiment 311 abtransportiert .
Germersheim , 30. Scptbr . Ter AbtrauspoZ

des 311 . Art .-Regiments ist vollendet . Heute
morgen verließen die letzten Mannschaften die¬
ses Truppenteiles Germersheim zu Fuß . Die
Erregung in der Bevölkerung hat sich durch
diese Tatsache nunmehr ein klein «venig gelegt,
ist aber immerhin noch sehr stark. Zu Zwi¬
schenfällen ist es nicht mehr gekommen.

Das Befinden des schwer verletzten Mat her
hat sich leicht gebessert : doch besteht immer noch
Lebensgefahr.

*

Mainz , 30. Sept . Wie wir erfahren, ist der
Mörder von «Hermersheim, der französische Un¬
terleutnant Nouzicr, nachdem er bei dem fran¬
zösischen Militärgericht durch einen beauftragten
Offizier des Armeeoberkommandos aus Mainz
vernoininen worden ist , auf Befehl des Armee¬
oberkommandos nach Ranen weiterbeförderi
«vorden, um in seiner Heiinatgarnison den «vei-
tcren Gang des gegen ihn eingeleiteten Verfah¬
rens abzuwarten.

Die Reise Dr . Bells nach Germersheim
zunächst verschoben .

Berlin , 30 . Sept . Die heutigen Verhandln««-
gen der Rcgiernngsstellen über die Vorfälle in
Germersheim hatten zur Folge, daß der Reichs-
«ninister für die besetzten Gebiete seine beabsich¬
tigte Reise nach Germersheim zunächst verscho¬
ben hat, bis die bevorstehende diploma¬
tische Aktion der Reichsregierung eine Klä¬
rung herbeigeftthrt hat.

Ziviltragen für die Besatzung-'
truppen verboten .

TU . Berlin , 30. Sept .
Der Oberbefehlshaber der Rhcinarmee hat

mit Rücksicht auf den Germersheimcr Zivischen-
sall allen Besatzungsangchörigen jm besetzten
Gebiet das Tragen von Zivilkleidern verboten
und gleichzeitig angeordnet, daß in den von Bc-
satzungStruppcii belegten Orten bis auf «veitercs
ein regerer Patrouillengang in Verbindung mit
den deutschen örtlichen Polizeibehörden einge¬
richtet «verden soll , der sich besonders auf dir
Wirtschaft beziehen soll.

Lunehaltung -es Bäumungs.
Programms.

Berlin , 30. Skvt.
Gegenüber einer Meldung, daß die seinerzeit

angegebene Zähl von 5000 ' bis VOM Soldaten ,
die das besetzte Gebiet räuinen sollten, nicht
den Räumungspläneu entspreche, erfahren die
Morgenblätter ans Mainz , daß diese Meldung
in keiner Weise zntreffe . Die in der Meldung
gemachten Angaben dürften darauf zurückzufüh¬
ren sein , daß von einer Seite vor einigen Tagen
bezüglich der «vetteren Räumungspläne im
Hauptquartier nachgefragt «vurde. Die darauf
erteilte Antivort laute, daß zunächst Marsch¬
befehle für etwa 3000 Mann gegeben seien.
Wenn zunächst zurzeit der Anfrage nur der Be¬
fehl für den Abmarsch von vorher 3000 Mann
Besatzungstruppen Vorgelegen habe , so fei damit
in keiner Weise die völlige Abwicklung des vor¬
gesehenen Räumungsprogramms in Frage ge¬
stellt, «vie das der deutschen Regierung von maß¬
gebender Stelle «vie vom Oberkommando der
Rheinlandarmee zngcstanden «vurde.

Ltraufführung am
Landestheaier Stuttgart .

„Ariodante".
Oper von G. Fr . Händel.

Zlveimal hatte Händels Londoner Opern-
akadeinie am Hayemarket aus finanzielles
Gründen ihre Tore schließen «nüffen . Sänger -
und Hofintrigen hatten in schliminsier Weise
«nit hincingespielt. Es «var sogar zur Bildung
einer „Gegcnoper" gekommen , die nach dem
Zusammenbruch des Händclschen Unternehmens
in das Hayemarkettheater einzog . Händel ließ
sich dennoch «richt unterbekommen, «nietete 1734
das »enerbaute Coventgardentheater und führte
es auf eigene Rechnung ohne seinen bisherigen
Coinpagnon Heidegger alleine «veiter. Unter
fast übermenschlichen Anstrengungen suchte er
den« völligen finanziellen Ruin zu entgehen .
Eine der ersten Ausführungen, die er 1735 in
dem neuen Theater herarrsbrachte . war der neu -
geschaffene „Ariodante "

, der fetzt dieser
Tage in Stuttgart , nahezu 200 Jahre nach seiner
Entstehung , seine Auferstehung feiern konnte .

Man merkt es dem Werk in der Tat nicht an,
unter ivelch ' schweren äußeren Bedrängnissen
seines Schöpfers es geschaffen «vurde . Jin Ge -
geuteil. Die schwere tragische Stiininung , die
in früheren Opern des Meisters viekach vor¬
herrscht, spielt nur ganz wenig hinein. Der
„Ariodante" ist im Großen und Ganzen ein
Werk voll strahlendein Glanz und berauschen¬
der Schönheit. Die Feier der Verlobung deS
edlen königlichen Paares Ariodante—Ginevra
au« Schluffe des ersten Aktes , die der Hochzeit
ain Ende des Stückes sind von einer selten be-
glückenden und freudigen Stimmrrna durchwebt .
Die Ballctrnusiken mit ihren bezaubernden
Gavotten . Musetten und schottischen Tänzen
zeigen Händel ganz und gar von seiner nur auf
sinnliche Schönheit gerichteten Seite . Nur im
zweiten Akt, in «velchem das Intrigenspiel des
Bösewichts Polinncffv triumphiert , herrschen
tragische Töne vor, hier allerdinqs von einer

Größe und Tiefe, die rvahrhaft erschüttern .
ArivdanteS Arie „Scherze Buhlin im Arm
deines Buhlen"

, des Königs ergreifende Klage
„Treuloses Glück — Du machst mich elend an
einen« Tag !" «nid schließlich GinevraS „Welt du
voll Lug und Trug " gehören zu den tiessten und
packendsten Eingebungen des Händclschen Ge¬
nius . — Durch diese Vielseitigkeit der «nustka-
fischen Gesichte gewinnt der „Ariodante" eine
ganz besondere Bedeutung. Mit der Wieder¬
belebung des Werkes haben sich der Bearbeiter ,
Anton Rudolph-Karlsruhe , sowie das Wllrttem-
bergische Landestheater ein hervorragendes
Verdienst erworben.

Ein besonderes Problem bei allen üeutigen
Händclaufführungen bleibt daS der Bear¬
beitung . Jm Gegensatz zu Oskar Hagen ,
dem Göttinger Vorkämpfer der Sändelschen
Opern - Renaissance , geht Anton Rudolph
nicht von der dichterisch -dramatischen Seite her
an die Hündelopern heran , sondern von der
musikalischen. Er unterläßt es von vornher¬
ein. die Barckoper nach modernen, musikdrama¬
tischen Gesichtspunkten zurechtzu stutzen «wie es
von der Mehrzahl der bisherigen Händelbear-
beiter versucht wird) . Er läßt die Partitur u . die
Rezitative originalgetreu stehen und sucht nur
die Charaktere der Hauptfiguren, wie sie durch
die «nnsikalische Charakterisierung Händels ge-
geben sind , durch dramaturgische Zutaten zu er¬
gänzen und auch als Bühnenfiguren glaubhaft
zu machen. Dies Verfahren scheint uns ga«»z
besonderer Beachtung wert . Es arbeitet einer¬
seits dem schablonenhaften System der Metasta-
sianifchc » Librcttotechnlk wirksam entgegen und
läßt doch andererseits Händel, was Händel ist.
In diesem Sinne märe gerade der Rndolphschcn
Ariodanie-Bearbcitung weitgehendste Verbrei¬
tung zu wünschen. Sie könnte viel dazu bei¬
trage » , weitesten Kreisen das Verständnis für
die Händclschen Werke als inhaltlich wie for -
mell vollendeten und abgerundeten Kunst¬
werken zu eröffnen , was bisher trotz der über¬
all gepflegten Händel-Renaiffance gerade bei
den Opern des Meisters, infolge stilverwirrc»-
der und allzu «nodernisierter Bearbeitungen
noch nicht so recht der Fall war.

Hand in Hand «nit der Rudolphschen Händel¬
auffassung «var die Stuttgarter Ausführung
dominierend a ««f Herausarbcituna des musika¬
lischen Teils des Werkes eingestellt . Das Dra¬
matisch-Szenische trat hinter diesc «n zurück.
Die großen Schönheiten der Musik kainen io
eindrucksvoll zur Geltung . Etivas störend
waren nur die allzu stark stilisierten Bühnen-
bilder. Sie «virkten in ihrer steifen realistischen
und eckigen Art eher illusions- und stimmungs-
ftürend als fördernd. Jm übrigen «varchie Aus¬
führung eine im musikalischen «vie szenischen
Teil ganz hervorragend , waS als Verdienst des
Gencralmusikdtrektos Prof . Leon Hardt so¬
wie des Oberregiffeurs Tr . Otto Erhard t
anzusprechen ist . Die Ginevra sang Anita
O b e r l ä n d tzr . mit flüssiger Koloratur und
bewegtem Vortrag . Als König ließ Sicgfr .
Tappolet erneut au? sein wundervolles
Organ aufmerken . Der Ariodante C . N v l t c 3,
die Dalinda M . Forbachs sowie der Poli -
neffo W. Faßbinders waren gleichermaßen
ausgezeichnet . In der Rolle des L ««carnio
lernte man den neuen lyrischen Tenor H . E .
Griedinger kennen , der eine «veicke schöne
Stimme besitzt . Ein besonderes Lob verdient
Edith Walch er . die die Ballette sehr fein und
zwanglos in die Musik sich einsügend einstu¬
diert hatte. Wie schon kurz berichtet , fand die
Aufführung beim vollbesetzten Hause starken'
und herzlichen Befall . Neben >. „ Künstlern
mußte fick« auch der verdienstvolle Bearbeiter
Anton Rudolph , der durch die Ucberreichung
eines Lorbeerkranzes ge ;hrt wurde, mehrere
male vor dem Vorhang zeigen . Dr . z . N.

WaS du immer je kannst werden .
Arbeit scheue nicht und Wachen,
Aber hüte deine Seele
Vor dem Karriere - Machen

Theodor S t o r in.

» »» >» - .'Jmimuw

Hebelfeier-Nachklänge .
Bei strahlendem Sonnenschein fand im Ettlin-

ger Raturlbcater , das wohl esnes der schönsten
im deutschen Vaterland ist , eine Hebelseier statt,
die jeden«, der sie miterlebtc, zum unvergeßlichen
Erlebnis wurde. Ganz nach dein Herzen des
toten Dichters war diese Feier . Ohne Gepränge,
von Herzen komincnd und zu Herzen gehend,
volkstümlich in« «vahrsten Sinne des Wortes.
Kinder spielten vor Kindern, wohl fünfhundert
an der Zahl , und gaben ihr Bestes . Oberlehrer
Steinhäuser aus Rüppurr , ein großer Hebel-
freund. war «nit seinen Schülern und Schülerin¬
nen Veranstalter dieser Gedächtnisfeler , die aller
Jugend , die sie miterlevte, den Namen des gro¬
ßen Bolksdichters sicher mit goldenen Lettern
ins Herz geschrieben hat . Stach einem einleiten¬
den Chor , von Kindern gesungen , erzählte der
Veranstalter in herzerfrischender Weise seiner
andächtig lauschenden Schar von Hanspetet
Hebel und seine«» Leben . Tann folgten zwei
«vahrhaft volkstümliche Bilder aus Hebels Le¬
ben , „Hebels Jugend und Hebels Alter"

, nach
den Dichtungen des Freiburger Dekans Nutzin-
ger . Nach dem Kernschen Liede „Die Blätter
fallen" wurden Hebelsche Gedichte und eine Fabel
vvrgetragcn. Es folgt die hier bekannte und in
der „Pyramide" zuin erstenmal veröffentlichte
Szene von Burte : „Hebel heute !" Weiter schloß

. sich an ein reizvoller, kurzer Auftritt : „Die
Marktiveiber" , die voller Leben und fröhlicher
Bewegung «var . Den Schluß machten einige von
Hauptlehrer Riedinger ans Rüppurr einstudierte
kiederchörc . Die Regie des Hgjiptlehrers Fur¬
ier verdient stärkstes Lob . Dieie schöne Hebcl-
feier hätte keinen würdigeren Rahmen finden
können als dies naturgewachscne , in Wald und
Lichtnng bekanntlich nach einem Entwurf von
Professor Länger hineingczanbcrte Naturtheater
von Ettlingen .

*

In Baden-Baden veranstaltete die dortige
Ortsgruppe des Vereins „Badische Heimat " mit
den Sängern des Bundes „Hohenbaden " eine
künstlerisch und gemüthaft schöne und erhebende
H e b c l f c i e r . In der Umrahmung vortrefst



Sette 3*r. 3l| « arttruyer Tagdlatt, Freitag, den 1 . Ottober 192«

Reichsparieiiag - er Deutschen
Volkspartei.

Mgener Drahtbericht) .
: Köln . 30. Sept.

Die Reichsparteftagung der Deutschen Golks »
Partei , die eine Konferenz der Landesvertreter ,
cme Sitzung des Zentralvorstandes der Par¬
tei und den eigentlichen Parteitag umfaßt, und
sich über vier Tage erstreckt, hat heute in Köln
ihren Anfang genommen . Mehr als 1200 Dele¬
gierte werden erwartet . Dazu kommen die
Teilnehmer' aus der näheren Umgebunq , so daß
etwa 4000 Personen sich an dem Parteitag be¬
teiligen werden. Die Eintrittskarten zu der
großen Stresemannversammlung am Samstag ,
die in der diesigen Messehalle stattfindet, sind
bereits seit Tagen vergriffen.

Den Austakt der Tagung bildete eine Kon¬
ferenz aller deutschen L a n d t a g s f r a k t i o -
jjtti und der preußischen Staatsratsmitglieüer .
Abg. Dr . v. Campe eröfsnete die Sitzung.
Abg . Burger - Pfalz sprach dann über den
Finanzausgleich und führte u . a . aus :
Die Aufgaben der Länder seien vor allem durch
die soziale Gesetzgebung sehr vermehrt, die
Ausgaben seien entsprechend gewachsen, die Zu¬
wendungen des Reiches an die Länder aber
feien znrückgegängen . Trotzdem besteht die Ge¬
fahr , baß der Finanzausgleich weiter zu Un¬
gunsten der Länder und Gemeinden verändert
werde. Es sei zwecklos, daß Reich und Länder
und die Gemeinden sich gegenseitig Vorwürfe
wegen mangelnder Sparsamkeit machen, es
komme darauf an, daß alle Teile sparsamer
wirtschaften . Der Finanzausgleich müsse einen
Lastenansgleich bringen. Es müßten Wege ge¬
funden werden , um die Lebensfähigkeit von
Ländern und Gemeinden zu sichern . D i «
Austeilung der Länder in Wirtschafts -
Provinzen sei eine Utopie .

Abg . Dr . M a t t h e s - Baben sprach sich für
eine Aufteilung der Steuerauellen zwischen
Reich , Ländern und Gemeinden aus , wobei den
Ltenerberechtigten zu ttberlaffen sei . in welcher
Höhe sie die Steuerauellen ausschöpfen . Zu
fordern sei nach wie vor die Vereinfachung des
ganzen Steuerwcsens . Die Grundlagen des
neuen Systems ' müssen neu geschaffen werden.

Es sprachen noch mestrere Delegierte zur
Frag« des Finanzausgleichs . Zum Schluß
wurde eine Kommission eingesetzt, welche die
aufgewvrfe )ien Fragen klären soll . .

Hieraus folgte ein Bortrag des ^ früheren
preußischen Kultusministers Dr . Boclitz über

Schulsragc» .
Er führte » . a . aus : Trotzdem die Kulturauto¬
nomie der Länder feststehe , werde eine lebhafte
Reichskulturpolitik getrieben. Der Reichstag
habe nicht gehalten, was von Ihm aus dem Ge¬
biet der Kulturpolitik erwartet wurde. Die
Kulturpolitik sei stark gesegelt durch die Ver¬
fassung . Der

Standpunkt der Bolksvartei
fei bekannit: Erhaltung der historisch gewor¬
denen Schnlformen, konfessionell in Norü-
deutschland, simultan dort, wo diese Form ein¬
gebürgert ist . Warnen würden wir vor einem
Rahmengesetz, das den Streit in die Länder
hineintreibt. Auch die Trennung von Kirchen
und Staat ist im Reich nicht erfolgt. Preußen
hat selbständig gehandelt und hat die neue
Verfassung der evangelischen Kirche staatsgesetz¬
lich gesichert . Die Frage des Konkordats wird

an die einzelnen Länder herantreten : nachdem
Bayern ein Konkordat abgeschlosien hat, kommt
ein Reichskonkordat nicht mehr in Frage . Ein
Delegierter aus Dresden erklärte, als Kor¬
referent nicht nur der Schielesche Schulgesetzent-
wurf, sondern schon die Verfassung habe die
Axt an die Wurzel der Simultanschule gelegt .
Wie immer das Reichsschulgesed aussehen
werde , es werde stets eine Gefahr für die Si¬
multanschule bilden. Die Universitätsbildung
der Lehrer könne er nur mit Besorgnis für den
Nachwuchs der Lehrerschaft betrachten . In der
Aussprache sprach Abg. Dr . Obkircher - Va -
d e n über die badische Simultanschulc. In
einem Schlußwort erklärte Dr . Boelitz die
81 Ausbauschulen in Preußen hätten sich glän¬
zend bewährt. Es folgte dann eine Bespre -
chung der Beamtenabgeordneten. Die volks¬
parteilichen Mitglieder des preußischen Land¬
tags hielten ebenfalls eine Sitzung ab ; die
Frage der großen Koalition wurde jedoch nicht
berührt . Heute abend tritt der Reichspartei¬
vorstand zusammen .

*
Karlsruhe , 80. Sept . Die Delegationen des

Wahlkreises Baden der Deutschen Volkspartei,
bestehend aus dreißig Delegierten , sind heute
vormittag zum Reichsparteitag gefahren . Von
der Parteileitung nehmen teil: Rechtsanwalt
Steinel -Pforzheim, Prof . Horn-Heidelberg , Ge¬
neralsekretär Wolf -Karlsruhe , von der Frak¬
tion die Landtagsabgeordneten Gündert , Haas,
Dr . Mattes , Obkircher und Wilser.

Aufruhr in -er Strafanstalt
Wartenburg.

: Allenstei « , 30. September.
Wie der „Allensteiner Ztg." berichtet wird, ist

es vorgestern in der Strafanstalt Wartenberg
zu einem schweren Ausruhr gekommen ,
der sich über mehrere Arbeitssäle verbreitete.
Die Gefangenen richteten schwere Beschädigun¬
gen an. Fenster, Schemel , Tische und Oefen
wurden zertrümmert , auch wertvolle Maschinen
unbrauchbar gemacht. Da die gesamte Beamten¬
schaft des Aufruhrs nicht Herr werden konnte ,
wurde von Allenstein ein Schutzpolizeikommando
herbeigerufen, das die Ruhe wieder herstellte .
Am Mittwoch nachmittag drohte in einem ande¬
ren Saale ein neuer Ausstand auszubrechen.
Die Aufrührer wurden gegen die Schutzpolizet -
beamten tätlich und mußten mit Gummi¬
knüppeln niedergerungen werden .
Der von den Aufrührern angerichtete Schaden
ivird aus 20 000 Ji geschätzt . Eine strenge Un¬
tersuchung ist cingeleitet worden.

Exemplarische Bestrafung eines
Bahnfrevlers.

Deffa«, 30. September.
Das Schöffengericht verurteilte heute den

ISjähigen Formergesellen Erich Schön , der ge¬
meinsam mit einigen noch vom Jugendgericht
abzuurteilenden Lehrlingen einen Güterzug mit
Steinen beworfen und dadurch das ZugSper-
sonal gefährdet hatte, zu einem Jahr Zucht¬
haus . Das Gericht war der Ansicht , daß die
vielen Anschläge der letzten Zeit eine rücksichts¬
lose Anwendung des Gesetzes notwendig erschei¬
nen lassen.

Der englische Streit.
: London , 30. Sept.

Der Bergarbeiterführer Cook erklärte in
einer Rede , daß er ein Abkommen , das die Ar¬
beitszeit in den Bergwerken verlängert, ' nicht
unterzeichnen würde. Er sagte weiter : „Wir kön¬
nen morgen zu einem Abkommen gelangen,
wenn wir einer Verlängerung der Arbeitszeit
zustimmen . Wir haben ehrenhaft und mutig ge¬
kämpft und müssen auch mutig im Rückzug sein.
Durch die Ai acht der Um st än de kehren
die Arbeiter zur Arbeit zurück . Die
Bedingungen der Negierung werden niemals
freiwillig oder offiziell angenommen werden .

Besuch Tschttschertns in Kowno ?
Berlin . 29; Sept .

Der Asien-Osteuropadienst erfährt aus Kowno ,
um der litauischen Regierung einen Beweis be¬
sonderer Freundschaft zu geben , beabsichtige der
russische Außenminister Tschitscherin , Kowno
zu besuchen .

Bei der Bewertung der russisch - litauischen
Verhandlungen verweist die Sowjetpresse mit
besonderer Genugtuung auf Artikel 5 , in wel¬
chem die litauische Regierung sich verpflichtet ,
sämtliche Konflikte mit der Sowjetunion mit
Moskau selbst unmittelbar zu regeln, ohne das
Tribunal des Völkerbundes in Anspruch zu neh¬
men . Im einzelnen ist noch zu bemerken , daß
Mauen zugesagt hat , die russischen , ukranischen
und übrigen Minderheiten in Litauen keinen
Verfolgungen auszusetzen , womit eine einheit¬
liche russisch- litauische Minderheitenpolitik gegen¬
über Polen sestqelegt wird, da andere Minder¬
heiten nicht erwähnt sind . Die Sowjetregierung
wird Estland und Finnland vorschlagen , sich dem
Vertrag anzuschließen .

Oie wirtschaftliche Seite
der Abrüstungsfrage.

: tz)ens, 30. September.
Die gemischte Kommission , die mit der Bera¬

tung der wirtschaftlichen Seite der Ab¬
rüstungsfrage betraut ist , trat am Donnerstag
unter dem Vorsitz von Veverka ( Tschechoslowa¬
kei) zusammen . Sie ist zusammengesetzt aus
Mitgliedern der verschiedenen technischen Orga¬
nisationen des Völkerbundes und des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes . An den Arbeiten der
gegenwärtigen Session nehmen u . a . teil :
Jouhaux - Frankreich, von Mölendorf -
Deutschland , Mills - England und Oude -
geeste - Holland . Während der gegenwärtigen
Tagung wird die Kommission zuerst Kenntnis
nehmen von den Berichten ihrer Staaten und
die Fragen der chemischen Produktion und der
Giftgase . Sie wird sich auch zu befassen haben
mit den neuen Fragen , welche die llnterkommis-
siou ö der vorbereitenden Kommission in ihrer
Sitzung vom 27. September überwiesen hat. ES
handelt sich um die Möglichkeit der Besprechung
der Abrüstungen durch Herabsetzung der Aus¬
gaben für die Landesverteidigung und um daS
Verhältnis der Rüstungen der einzelnen Staa¬
ten zueinander unter Berücksichtigung der ver¬
schiedenen Faktoren. Hn

' der Donnerstags¬
sitzung beschloß man, einen Meinungsaustausch
zu pflegen über diese neu zugewiesenen Pro¬
bleme , bevor sie zur Beratung an die Unterkom¬
missionen überwiesen werden . Dann begann
die Kommission mit der Beratung der Berichte
ihrer Unterkommissionen . P - . ** \

VerschiedeneMelvunge«
Falscher Alarm ?

Frankfurt , 30 . Sept . Die „Frankfurter Ztg."
meldet : Wiener Blätter veröffentlichen eine auf¬
regende Meldung, wonach Sonntag abend 800
Faschisten aus Alt-Italien die Stadt Sterzing
in Sübtirol überfallen. Menschen mißhandelt.
Häuser beraubt und sonst vandalisch gehausi
haben sollen. Auf unsere Erkundigung drahtei
unser deutscher (Gewährsmann in Bozen , daß
dort bis Mittwoch nachmittag nichts von solchen
Vorfällen in Sterzing bekannt sei , und daß man
die Berichte darüber für unglaubwürdig
halte .

Der Stand der Typhuserkrankunür « m
Hannover .

WTB. Hannover. 30. Sept . Seit Mittwoch
morgen sind aus den Krankenhäusern 12 Per¬
sonen als gesund entlassen und 19 Erkrankte neu
ausgenommen worden , während 7 Personen ge¬
storben sind . Die Gesamtzahl der Kranken und
Tnphusverdächtigen betrug am Donnerstag
morgen 1724 . die der Gestorbenen 180.

Eisenbahnfrevel .
WTB. Weimar, 30. Sept . Gestern nacht wurde

von Unbekannten auf das Gleis der Berkaer
Bahn ein schwerer Stein gewälzt , der zuvor
nahe der Staatsstraße Weimar—Erfurt gelegen
hatte . Die Lokomotive des Vormittagszuzes
vermochte den Stein auf die Seite zu schieben ,
so daß ein Unglück verhütet wurde. Auf die
Ergreifung der Täter wurde behördlicherseits
eine Belohnung ausgesetzt .

Max Klonte erneut verurteilt .
Berlin , 30. Sept . Der Rennwettschwindler

Max Klante , der bei dem letzten Derby in
Hamburg wiederum versucht hatte, Anhänger
sür sein System zu gewinnen, wurde vom Ham -
burgischcn Amtsgericht wegen Betrugs zu fünf¬
zehn Monaten Gefängnis verurteilt .

Drei Kinder durch Tollkirschen -Genutz
gestorben .

Berlin , 30. Sept . Die drei unbeaussichtigten
Kinder eines Landwirtes aßen große Mengen
Tollkirschen, während die Eltern Feldarbeiten
Vornahmen . Die Kinder, im Alter von 3—5
Jahren , sind nach qualvollen Schmerzen gestor¬
ben.

HcsialpolttischeKundfcfam
Der Schiedsspruch im Hamburger Hafen

verbindlich.
Hamburg, 30. Sept . Die Schlichterkammer

fällte in der Streitangelegenheit im Hamburger
Hafen einen neuen Schiedsspruch , durch
den die bisherigen Löhne von 7.20 Mk . heibehal -
ten , jedoch Verbesserungen für die Arbeitneh¬
mer in den Unterschichten und die dritte Schicht,
sowie andere Berbesierungen im Räh'mentarif
vorgcschlapen wurde. Der Spruch wurde von
beiden Parteien a b g e l e h n t. Dieser Schieds¬
spruch ist beute vom Reichsarbeitsminister für
verbindlich erklärt worben. Desgleichen
wurde im Tarisstreit auf den Seeschiffwcrften
der Schiedsspruch des Schlichters sür Hamburg
vom 15. August 1926 vom Arbeitsminister für
verbindlich erklärt.

DieEchte
MARGARINE

licher Chöre sprach der den Lesern des „Karls¬
ruher Tagblatts " durch seine Mitarbeit und wei¬
teren Kreisen durch seine im Verlag von C. F.
Müller erschienen« prächtige Hebelansgabe be¬
kannte Dr . Wilhelm Zentner . Er entwarf
ein eindringliches und starkgeistiges Bild vom
Leben und Schaffen unseres größten badischen
Dichters . Eine unmittelbar wirkende Illustrie¬
rung der Ausführungen bildete der Bortrag
alemannischer Gedichte durch Mari « G e n t e r
vom Bad. Landestheater. Im vrangenden Sonn¬
tagsstaat der slttgelhaubigen Markgräflerin er¬
wies sich die Künstlerin als Meisterin des Vor¬
trags . Sie verstand , unterstützt von lebhaftem
Minenspiel, den tiefen Gehalt Hebelschcr Dickt-
tungen dank inneren Mitgehens den Hörern
nahezubrtngen. Marie Gentei erntete darum
neben den übrigen Mitwirkenden besonders
herzlichen Beifall.

*

Schweizerische Hebelsestnummern . Tie „Basler
Nachrichten" haben zu Hebels Gedächtnis als
Sonntagsbeilage eine hübsch illustrierte und in¬
haltlich gediegene Festnummer herausgebracht,
die von H . Bnrte mit einem stimmungsvollen
Gedichte eingeleitet wird und zu der bekannte
Hrbelforscher Beiträge geliefert haben . Hebels
Naturgefühl behandelt W. Gentner , E . Hofs-
mann - Krayer weist ans die Beziehungen Jakob
Grimms zu dem Dichter hin und veröffentlicht
den vollen Text zu der Einladung zur Subskrip¬
tion auf die alemannischen Gedichte, während
K . Obser über die ältesten Hcbclbildnisse und
di« ersten Hebelillustratoren Neues bringt und
F . Ltebrich eine Schülerliste der Basler Gvm-
vasiaiklasse mitteilt , die Hebel 1772 besuchte .
Nicht zu vergessen zwei Gedichte H . VierordtS
(Hebels Wunsch und Hebels Trost) , di« dem
„Badischen Hcimatbüchlein " entnommen sind . —
Aus der Festnummer der „Basler Nationalzei-
rung" sei als wertvollste Gabe ein Aufsatz von
Fritz Liebrich genannt, der im Gegensatz zu der
bisherigen Meinung als Hebels Geburtshaus
das Haus Totentanz 2 in der St . Johannvor¬
stadt bezeichnet und seine Ansicht mit guten
Gründen belegt .

Karlsruher Kunstleben.
Kunsthaus Büchle-Bertsch .

Unter den zur Herbstwoche gebrachten Werken
nimmt das Oelbildnrs der Gustave
F e ch t aus historischen und literarischen Grün¬
den in diesen Hebel-Feiertagen den ersten Rang
ein . Vielen Beschauern wird das Bildnis von
Hebels Freundin den Wunsch rege machen, die
Briefe Hebels an Gustave Fecht wieder porzu-
nchmen und ihre Erscheinung auch geistig aus
dem Briefwechsel mit Hebel aufzubauen. ( Er¬
schienen 1921 bei C . F . Müller , Karlsruhe und
ergänzt durch die „Nachlese" von K . Obser 1926
ebenda ) .

Sonsthin ist den Oelwerken der Herbstwochen.
Ausstellung wie allenthalben der Charakter der
Herbstmesse gewährt, insofern eine ganze An¬
zahl von Künstlern mit einzelnen ober mehreren
Werken vertreten sind . So haben K . Walter
eine große „Schwarzwaldlandschaft mit Schau-
insland "

, ein „Schwarzwaldbächlein " und eine
„Landschaft vom Altrhein"

. K . Äolssberger
einen „Feldweg"

, A . Engelhard eine „Alb
bei Bulach " , A . Gebhard ein „Schwarzwald¬
tal", F . F e h r einen „Birkenweg" und F . Ka l l-
morgen eine „holländische Weide" gebracht,
während Cäcilie Im graben mit Peniees
und Clara Schuberg mit „Astern " vertre¬
ten sind .

Diesem bunten Bild setzt die Ausstellung ein
graphisches Gegengewicht entgegen in den far¬
bigen Nachbildungen französischer und englischer
Kupferstiche des l8. Jahrhunderts , deren .zarter
Reiz durch feine Nahmen gehoben wird. Bei der
Unmöglichkeit , heute noch die Originale dieser
färb- und formschönen Köstlichkeiten zu erwer¬
ben . werden Kunstfreunde ihr Interesse den
guten Nachbildungen zuwenden müssen. B.

Galerie Moos .
Im Nahmen der Karlsruher Herbstwoche hat

die Galerie Moos eine nach manchen Richtungen
gehende Gemäldeausstellung gebracht . Der Ein¬
gangsraum zeigt zunächst drei bemerkenswerte
Werke von L. W . P l o ck (Der Mäher , Ans
Wolfartsweier und Htthnerhof . denen noch ein

„Hohlweg " im folgenden Raum zuzurechnen ist) ,
die die sorgfältige malerische Kultur dieses
eigenartig sich entwickelnden Trübnerschülers
erkennen läßt. Ihm schließt sich K . O e r t e l
mit Aktdarstellungcn an , die als Studien Be-
achtuna verdienen. Im nachfolgenden Turch-
gangsraum hat der schon wiederholt gebrachte
Kölner Aquarellist Ewald Mohr mehrere
Zyklen von Wasserfarbcnmalercicn ausgestellt ,
die durch ihre stilistische Eigenart anfsallen . Un¬
ter diesen Zyklen dürfte die Folge der „Brük -
k e n" am besten gelungen sein. Auch der Zyklus
„Köln " bringt einige gute Blätter . In „Ma¬
rine"

, „Köpfe" usw . übersteigt bas Gewollte das
Erreichte , so daß die Farbenabwandlungen oft
wirr und unklar werden . Der Hauptraum ent¬
hält Tier - und Landschastsdarstellungen von
W. Tie d ie n - München . In der kräftigen und
pastosen Faktur der Tierbilder verrät sich die
Zügelschule , während die landschaftlichen Werke
noch ein Suchen und Tasten nach Form- und
Farbengebung erkennen lassen . Im letzten
Raum geben einige viemälde von Prof . W .
Bolz jr . + einen Hinweis ans die demnächst
erfolgende Nachlaßausstellunq des iüngst ver¬
storbenen Meisters , der im Zusammenhang sei¬
nes LebenSwerkes gezeigt werden wird. Außer¬
dem sind in diesem Raum noch ein Bildnis und
ein Stilleben von C . Bocke , mehrere Schwarz-
waldlandschasten von W. Merz und einige
Werke von Hch. Schle sing ausgestellt: von
den letzteren kann vorerst nur gesagt werden ,
daß sie die Bekanntschaft mit einem Neuen ver¬
mitteln . dem Namen und den Motiven nach ,
ohne daß ssch ein bündiges Urteil jetzt schon aus¬
sprechen ließe . Bockes und Merz ' Werke haben
schon Vorgänger gehabt und sind damals be¬
sprochen worden . B.

Kunst und Wissenschaft .
Zum 50jährigen Jubiläum der Karlsruher

Humboldtschule (Realgymnasium) hat Zeichen¬
inspektor a . D . Wilhelm Schumacher zu
Ehren des unvergessenen Originals Viktor
Roman (des „wilden " Roman im Gegensatz
zu dessen Bruder Max) ein lustiges Büchlein er¬
scheinen lassen . Ter Autor amtete m*Xe Jahre

als Zeichenlehrer an der genannten Schule , an
der auch Biktor Roman Zeichcnstist und Bakel
führte. Aus den letzteren haben es die köstlichen
Anekdoten mehr abgesehen als auf lammfrohe
oder gar offizielle Pädagogik. — Schumacher
gibt einen warm und freundschaftlich geschriebe¬
nen Lcbensabriß des Künstlers und Lehrers,
um sodann 16 Anekdoten zu erzählen. Vornehm¬
lich werden sich darüber natürlich die ehemaligen
Schüler Romans freuen, die mehr ober minder
aktive oder passive „Helden " der Schnurren wa¬
ren . Mancher wirb auch in seinem Schul-
gedächtnis ehemals schmerzhaft, setzt lachhafte
Parallelen finden . . . Ten Beschluß des mit
dem Bildnis Romans und einer Zeichnung der
Humboldtschule ausgestatteten schmucken Büch¬
leins bilden 15 launige Gelegenheitsgedichte
Schumachers in seinen Beziehungen zu Viktor
Roman. Das Ganze ist eine außerordentlich
originelle Jubiläumsgabe und gewiß allen Real-
gymnasiastcn freudig willkommen .

Bücher- 7!euetngänge. .
Bedarf «nd Absatzmöglichkeiten tu Dowjet - Rntzland .

Herausgegeben von der Zeitschrift Ostcpport. (Ver¬
las Schllichter, Berlin W 57.)

Daniel Steffens: Kapital und Börse von Babv -
lon bis Wallstreet . (Verlag Tr . Karl Hönn , Land-'
schlacht ( Tchivciz ) und Konstanz.)

Armin Rouai: Die ich iah und kannte . AuS
den Erinnerunsen eines alten Mannes . lBnch-
bruckerei Karl Pfeffer , Heidelberger Tageblatt, Hei¬
delberg.)

Ä. Fleischer: Bier Jahre Fremdenlegionär .
Sclbsterlcbnis einer Schlesiers bei feiner Flucht.
( Verlag Georg Brieger , Schweidnitz.)

Karl Prnstk : Gvmnaftik für Bergstetger .
(Bergverlag Rother , München .)

DaS Handballspiel . Im Selbstverlag der Deutschen
Tvortbehörde für Leichtathletik in München .)

Bernhard Strieglcr: Kleines illustriertes
T u r n l e x i ko n . (Max ScsseS Verlag , Berlin .)

Grlebens Nrlsefübrcr : Ober - Italien . Band 281
( Grieben « Verlag , Albert Goldschmidt, Berlin,
Lübvivstrahc 28 ) .

Roman Schnl, «nd Edmund Michael : Führer s jj x
P i l , f r c u n ü e . Volksausgabe . Verlag Förster
& Borries, Zwickau i . ® .)
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Tanzschule
Olga Mertens - Leger

Wege zur Gesundheit, Schönheit
und Rhythmischen Kraft

Beginn neuer Kurse am I . Oktober 1926
Anmeldung tiielicli nachmittags von 3 —V- 4 Uhr

Geranienstr . 1, parterre . Telefon 6588,

Ladilches
Lsndescheam
SreUag , den 1. Lktöver .

* F 8 (Srcitanmiete )
Tb .- Gem . I . S . -Gr.

Zum erstenmal

Sie Königin
non Saba.

Oper in 4 Akten von
Carl Geldmark .

Musik. Leit. Dr . KnSll.
In Szene ges. v . Grobe ,
« önigin von

Saba Brüaelmann
Astarotb Seiberlich
König Salo¬

men Wevrauch
Assad Nentwig
Hohepriester Dr . Wu¬

cherpfennig
Sulamitb Blank
Baal -Haanan Löser
Tempelwächter Lander

Anfang 7V4 Ubr .
Ende 1044 Ubr .

Sverrsib I - 7 Jl .
Sa .. 2 . Ott . : Zum er¬

stenmal : Der Zerrissene.
So ., 3. Okt. : Meister -
sinyer. Konzertb . : Der
Reiter.

Apparate
Platten

große Auswahl

II. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr .

SmlWe kilgWele *
lAnl vielseitigen Wunsch

Weltkino
Kaiserstr . 133

Noch bis eimsM . Montag

in seinem neuesten Wildwestfilm

in leizier ninnie
Heues Blut

6 abenteuerliche Akte
Zusammen 12 Akte

vm
MVSUMLHN

P E C LA U FA FILM

mae mm iäm(
I. Teil : SIEGFRIED II. Teil : Kriemhilds Rache

vom 2. bis 6. Oktober vom 9. bis 13, Oktober
täglich 8 Uhr abends

Samstags und Mittwochs auch 4 Uhr nachmittags . Sonntags nur 3.30 Uhr nachmittags
Musikalische fegleituog : Polizeikapelle

unter persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters Heisig
Vorverkauf : Musikhaus Müller . Kaiserstr. Preise Mk 0 60. 0.80, 1.— . 1.30. 1 60.
1.80, Doppelkarlen km beide Teile gültig , nur im Vorverkauf Mk. t —, 1.20. 1 .60 .
2 —, 2.60, 3. - . Studierende , Schüler und Erwerbslose gegen Ausweis halbe Preise .

COLOSSEUM
Heute Freitag , abends 8 Uhr

und folgende Tage
Berliner Gastspieltheater

Sonntag, den 3. Okt., nachm. 4 Uhr

Große Fremdenvorctellung
Vorverkauf im Zigarrenhaus Meyle ,
Ecke Waldstraße und Kaiser-Passage

Jugendliche unter 17 Jahren haben
keinen Zutritt .

Eintracht
Samstag , den 9 . Oktober ,

Robert Kothe
München

und Lies Engelhardt
Lieder zur Laute

im KONZERT des

Mannergesangvereins Karlsruhe11

Snmstaff , den L. Oktober , nachmittag ' von 3l/a—6 6hr

Konzert des Musikvereins Karlsruhe

■ denz ■ Lichtspiele

Waldstr .
iiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiMiiiMi

Heute !

Hochzeit mit Hindernissen
Groteske in 2 Akten .

Trianou » Aoslandswocke.

Sonntag ,
Hei

onntag , 3. Oktober , 8 Uhr
iterer Abend ! H

„ Karlchen “
Hj Ettlinger aus München A
5E l>ett aus eigenen Welken
WR Karten zu 3.—, 2.— und 1.60 bet

vjjgj viirl Olcnloidt "WaTdstr 39 ffjj *

Der neue
iiiii'iiiiiiiiiiiiidiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnnnnrfliii

Herren -Hut
iii liiii >iiii/iiiiiiiiiiiiiii,..iiiiiiH <jii.!iiiiiuiiuiiiiiiiiihiirT7rrTTTTniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

zeigt den kleidsamen eingefaßten
Rollrand und den flotten glatten
Klapprand . In unserer Spezial-
Abteilung für Herrenhüte zeigen
wir die neuesten Formen zu
besonders günstigen Preisen

PwtenWeicheHerrenhüte
Einzelstücke zum Aussuchen
in allen Kopfweiten . . . .

m

guter Werktagshut O QA„ OpeZldl jo praktischen Farben . . .

Mcirlnrn " flotte Rollrandform L Cf )
H * iOCiem (q den beliebten Farben O . sJU

17^ +«. ; . " chike Klapprandform H CA
„ UAUa in neuen Herbstfarben . . . . I • 'J 'J

fescher Loden-Stepphut Q CA
„ OlieSia üi modernen Ulsterfarben . . O . JU

9 .50( ( feiner Promenadehut mit Seiden¬
futter. Dezente Modefarben . .„Lido

/ "M _ _ fl vornehmer Haarhut in feiner
wild . leichter Qualität und le zten jO CA

Herbstneuheiten .

Hochmoderne Sportmützen
Uns . Neuheiten im letzten Tagesgeschmack
Die fesche »Pullover-Mütze “
Die kleidsame „Karo-Mütze “ 9 AA
Die beliebte » Gabardine-Mütze * 2 »

TI ETZ
p MUMP **
SCHReibmaschINEN

gegen

Monatsraten
von Mk. 36.SO

Georg Kappes
KARLSRUHE

nur Karl-Friedrichstr . 20 Tel . 2264

r
Hiet-

empfiehlt
L . Schweisgut

Erbprinzenstr . 4
W— J

X KARL DÖRR, Holz- und Kohlenhandlung , X
Die Liebe - es Geiger¬

königs Radanyi.
Original -Roman von I . Schneider-Foerstl.
(82) - (Nachdruck verboten .)

Draußen ging die Haustüre in den Angeln.
„Sie ist schon da !"
Der Ezikos zeigte Elemer, der keuchend vor

ihm stand, mit Len Augen nach dessen Zimmer-
türe .

Luise Rabanyi trat eben heraus .
„Mein Bub !"
Er lehnte sich mit geschlossenen Lidern gegen

die Wand . Unter den Wimpern kollerten ihm
die Tränen auf die hohlen Wangen.

„flomm !" bat sie und wollte ihn mit sich ln
das Zimmer ziehen .

„Nimm erst dein nasses Zeug ab !" erinnerte
der Ezikos . „Du machst mir sonst alles wieder
voll Master !"

Ohne ElemerS Zustimmung abzuwarten,
schälte er ihn auS dem Mantel , der in der
Wärme bereits zu tropfen begann . Er nahm
ihm die Pelzmütze ab und schob ihm einen Stuhl

'
zu , den er rasch aus der Schenke holte , und
drückte ihn darauf .

Mit kundigen Händen half er dem Willenlosen
auS den hohen Stiefeln . „Sind meine Pferde
doch versorgt?" fragte er zwischenhinein .

Elemer nickte und ließ sich trockene Socken
und Hausschuhe überstreifen.

„Ich mache jetzt , daß ich weiterkomme !" sagte
der Ezikos . „Laß sie schlafen , jetzt . Elemer. und
mach ihr keine Borwürse mehr . Wenn sie liegen
geblieben wäre , hättest du sie morgen tot gefun¬
den bei deinem Fenster. An das mußt du den¬
ken , wenn du dich mit ihr aussprichst .

"
Ehe Rabanyi noch ein Wort erwidern konnte ,

war er verschwunden .
Zusammen mit der Mutter trat er an Eva

Marias Bett . Beide Hände vor das Gesicht
schlagend, sank er davor nieder.

Schweigend entfernte sich Luise. Der Sohn
konnte in dieser Minute niemanden brauchen .
Selbst die eigene Mutter nicht.

Als sie nach einer halben Stunde zurückkam,
kniete er immer noch in der gleichen Stellung .

„Geh schlafen , mein Bub," bat sie. „Ich bleibe
bei ihr, kein Auge will ich zutun und wenn sie
aufwacht , rufe ich dich !"

Er verneinte, ohne aufzustehen .
,Hch habe ihr so vieles abzubitten, Mutter !"
„Du , Elemer? "
Er nickte .
„Dann morgen!" drängte sie in ihn . „Laß

es gut sein für heute !"
Er erhob sich und beugte sich über das hlaste

Antlitz in den Kissen .
„Mutter !"
Ihre Lippen bewegten sich leise. Sie fing die

Tränen , die sich nicht mehr zurückdämmen
ließen, damit auf.

„Mutter !"
„Ja , mein Bub !"
„Glaubst du , daß sie mich lieb hat ?"
„Elemer !" sagte sie vorwurfsvoll.
Eva Marias Mund öffnete sich lallend .
Radanyi schob seinen Arm unter ihren Rücken

und lehnte sein Gesicht gegen das ihre.
„Eve Mi ! - "
Ihre Augen öffneten sich weit . Ein Schrecken

ließ ihren Körper zusammenzucken.
,^8ater , ich will betteln gehn für dich, nur ver¬

kauf mich nicht."
Elemers Kopf fiel auf ihre Brust herab.
„Was wird aus mir, wenn du mich vergißt!"

klang es dicht an seinem Ohr.
Luise Radanyi sah , wie seine Schultern ge¬

schüttelt wurden. DaS ganze Drama begann sich
vor ihr zu entrollen.

Eva Marias Ficberausbrüche enthüllten alles.
Ihre und seine ganze schwere Schuld . Wog eine
so viel wie die andere.

Gegen Morgen wurde Eva Maria ruhiger.
Ihre Hände lagen regungslos zwischen denen
Rabanyis . Ein Lächeln glitt , wie ein huschender
Sonnenfunke über ihr Gesicht .

„©Ecmcx !"
^Eve Mi !" flüsterte er dicht gegen sie geneigt .

Erst gegen Mittag , als eine matte, schwache
Helle sich über die Steppe legte , erwachte sie,
sah ihn an ihrem Bette sitzen und schloß m »l
einem Erschauern die Augen wieder .

Er rief ihren Namen.
Ein angstvoller Blick traf ihn .
.LZergib mir ! - "
Ihre kraftlosen Hände fielen im vergeblichen

Bemühen, sie zu falten, übereinander. Er legte
sein Gesicht darauf und küßte sie .

Wortlos liebkoste er ihre Wangen, die nun
frei von Fieberröte in tödlicher Blässe lagen.

Sie bemerkte seinen suchend forschenden Blick.
„Du bist es nicht mehr , Eve Mi !"
„Nein, ich bin eine andere!" sagte sie leise.
„Wer hat das aus dir gemacht, mein Mäö-

chen ?" klagte er .
„Du , Elemer !"
Er sprach nichts mehr . Schwer fiel sein Ober¬

körper über ihre Decke .
„Liebst du mich noch ? hörte er sie sagen .
„Elemer !" schrie sie auf , als ihr keine Antwort

wurde.
Da hob er den Kopf und zwang den Blick

ihrer Augen in die seinen .
„Was frägst du mich , Eve Mi ? — Kann man

ein Weib mehr lieben , als bis zum Wahnsinn ?"
Ein Erschauern ging durch ihren Körper.

„Elemer !" Ihre beiden Arme hoben sich nach
ihm . ^ M

Leise hatte Lupe Radanyi die Türe geöffnet.
Ebenso geräuschlos schloß sich diese wieder.

Nichts sollte diese beiden heißgeliebten Men¬
schen stören in der Stunde , in der endlich daö
Glück für sie gekommen war.

— Ende . —

Wir freuen uns , unfern Lesern Mitteilen zu
können , daß der soeben beendete , mit so großem
Beifall aufgcnommenc Roman . „Die ' Liebe
des Geigerkönigs Radanyi " nunmehr
in Buchausgabe erschienen ist und in unse¬
rer Geschäftsstelle, Ritterstraße 1 , zum Preise
von 8 .— M . , in Halbleinen gebunden , erhält¬
lich ist.

Kleines Feuilleton.
Der Selbstmord eines Fünfiährigen . Eine er¬

schütternde Tragödie bat sich jüngst in Budapest
ereignet. Ter außerordentliche Fall kindlicher
Verzweiflung spielt in einem Armenviertel der
Stadt . Tie Eltern des Fungen hatten in besten
Anwesenheit oft mutlose Reden geführt, über
die Wirtschaftsnot gesprochen, die auf dem Lande
lastet , und das Gehörte veranlaßte daS fünf¬
jährige Kind , seinen Vater eines Tages zu fra¬
gen , „warum man eigentlich lebe". Ter Vater
antwortete ihm melancholisch. Saß er auf eine
derartige Frage keine Antwort zu geben wiffe .
Das Kind beruhigte sich aber dabei nicht , son¬
dern richtete dieselbe Frage auch an seine Mut¬
ter . Die arme Frau , die nicht ahnte, welche
Folgen ihre Antwort nach sich ziehen würde,
sagte ihrem Söhnchen , daß ihr bas Leben ziem¬
lich zweck- und sinnlos vorkomme . Durch diese
Auskünfte geriet das Kind in eine wahre Ver¬
zweiflung . Ter geweckte Junge mußte offen¬
bar etwas von Gift gehört haben : vielleicht bat¬
ten seine Eltern in seinem Beisein selbst von
Selbstmordplänen gesprochen und ihn so unge¬
wollt auf eine in ihrer Küche stehende Gift¬
flasche aufmerksam gcmackit. Jedenfalls gelang
es dem Kind , diese Flasche an sich zu bringen
und sie in einem unbewachten Augenblick zu
leeren. Als man den Knaben ins Krankenhaus
einlieferte, war es bereits zu spät, er starb
unter qualvollen Leiden.

Englischer Humor.
Die .erzürnte Hausfrau : „DaS sage ich Ihnen ,

Mary : Wenn daS mit Ihnen so weiter geht ,
werde ich mich nach einem anderen Dienst¬
mädchen umsehen !" — Mary , die Perl « : .Ffmmer
zu, Madame, Arbeit für zwei gibt es hier ja
genug !"

*
. „Wenn ich einmal heirate"

, erklärte eine junge
Dame selbstbewußt in der Gesellschaft, „so wer¬
den viele Männer darüber , unglücklich sein." —
„Das hängt ganz davon ab, wie oft Sie hei¬
raten", antwortete ein boshaft veranlagter
Herr.
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Aus dem Stadtkreise
Die TL . Allgemeine Versammlung der
Deutschen Meteorologtchen Gesellschaft

in Karlsruhe in den Tagen vom 3. bis
Oktober statt , wofür zahlreiche deutsche Fach¬

gelehrte und ausländische Gäste ihre Teilnahme
»ugesagt haben . Bon führenden Persönlichkei -« n werden u. a. erscheinen : Der Präsident der
Deutschen Seewarle in Hamburg. Vizeadmiral« rzellenz Dominik , der Ehrenpräsident der
Deutschen Meteorologischen Gesellschaft. Geheim¬
st Hollmann , der Präsident des Preußi¬
schen Aeronautischen Observatoriums Linden -
Arg , Geheimrat Hergesell , der ordentliche
Professor der Meteorologie und Direktor der
bayerischen Landessternwarte, Dr . S ch m a u ß ,uls Vorsitzender der Deutschen Meteorologischen
Gesellschaft , der Direktor des Preußischen Mete¬
orologischen Instituts in Berlin , Professor
o . Ficker , und der Direktor des Instituts für
kosmische Physik in Innsbruck . Professor Dr .D e f a n t, ° selbst aus Japan haben sich zwei
führende japanische Meteorologen angesagt.

Der wissenschaftlichen Tagung geht eine Kon¬
ferenz der Direktoren deutscher Meteorologischer
Institute am 2. und 3 . Oktober unter dem Vor¬
sitz des Geheimrats H e r g e s e l l . dem Organi¬
sator des internationalen aerologischen Beobach¬
tungsdienstes, dem bekannten Freunde des Gra¬
fen Zeppelin, im kleinen Sitzungssaal des Rat¬
hauses voraus , wo besonders organisatorische
Fragen behandelt werden.

Neben dem Reichsverkehrsministerium, dem
Reichswehrministerium, der Marineleitung und
v«m preußischen Ministerium für Landwirtschaft ,
Domänen und Forsten , den Reichs- , Post - und
Bahnbehörden wird auch das badische Staats -
Ministerium und di« städtischen Behörden von
Karlsruhe vertreten sein.

An Veranstaltungen ist im Rahmen der Ta¬
gung außer den Fachsitzungen eine feierlich« Er¬
öffnungssitzung in der Aula der Technischen
Hochschule , ein Begrützungsabend im Stadtgar¬
ten aus Einladuna der Stadt Karlsruhe und ein
Abend im LandeStheater vorgesehen . Weiter
findet ein Ausflug im Postanto durch den
Schwarzwald nach Baden-Baden, eine Berg-
bahnfahrt auf den Merkur auf Einladung der
Stadt Baden-Baden statt und zum Schlüsse ein
Ausflug nach Heidelberg mit einer Besichtigung
des Schlosses und der Sternwarte auf dem Kö¬
nigstuhl auf Einladung der Stadt Heidelberg .

Frankenland -Abend.
Der frankenlänbische Heimatbund, ' er am

Samstag , den 2. Oktober , abends M8 Uhr , im
Bürgerfaale des Rathauses statrfindet , begegne»
mit seinem interessanten musikalischen und dich¬
terischen Programm dem größten Interesse.
Zum ersten Male werden Kompositionen des in
Buchen geborenen TonkünstlerS Josef Martin
Krauß zur Aufführung gelangen. Rur durch

Entgegenkommen verschiedener Stellen war es
möglich, die Partituren dieses Komponisten zu
erhalten. Auch die Vertreter der frankenländi¬
schen Literatur — Heinrich M o h r , Benno
Rüttenaucr und Wilhelm Weigand —
werden mit einer Auslese ihrer Werke einem
größeren Hürerkreis vorgeführt werden . Der
Dichter Wilhelm Weigand gibt in einem Schrei¬
ben an den Berkehrsverein seiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß Karlsruhe die Pflege
der Heimatkultur so intensiv betreibt. Für den
Abend steht leider nur noch eine sehr beschränkte

Anzahl von Eintrittskarten zur Verfügung, die
auf der Geschäftsstelle der „Karlsruher Herbst¬
tage ^ im Rathaus erhältlich sind . Ter Eintritt
ist frei.

*
Das amerikanische Konsulat in Stuttgart . Die

unterm 24. August 1926 einstweilen verfügte
Zulassung des zum Vizekonsul bei dem Konsulat
der Bereinigten Staaten von Amerika in Stutt¬
gart ernannten Herrn Marc Smith zur Aus¬
übung konsularischer Amtshandlungen in Baden
wurde endgültig ausgesprochen .

Jubelfeier der Karlsruher Diakoniffenanstalt.
Auf dem hiesigen Mutterhaus für weibliche

Diakonie wehte zum erstenmal die blaue Fahne
mit der weißen Taube , die in ihrem Schnabel
einen Oelzweig trägt , das Symbol der weib¬
lichen Diakonie. Im Jahr 1836 hat Fli ebner
zu Kaiserswerth die erste Diakonissenanstalt ge-
schaffen , im Jahre 1851 erfolgte die Gründung
der hiesigen Anstalt. So durste sie denn letzt
ihr 75jähriges Bestehen feiern. Wie groß die
Zahl ihrer Freunde ist im ganzen Lande und
über seine Grenzen hinaus , zeigte ihre Jubel¬
feier.

Eröffnet wurde sie im Mutterhaus durch öte
Jubelfeier von 2 Diakonissen , die im 56. Dienst¬
jahr stehen , und von 11 Diakonissen , . ie im
25. Jahr ihren Schwesternberuf ausführen . In
der Kapelle des Mutterhauses feierte am
Dienstag abend die Schwesternschaft zusammen
das heilige Abendmahl. Am Mittwoch nach¬
mittag fand in der hiesigen Stabtkirchc , die bis
zum letzten Plätzchen besetzt war , der Fest-
gottesdienst statt . Vertreter der staatlichen Be¬
hörden , unter ihnen der Landcskommissär , Geh .
Rat Gräser , Bürgermeister K l e i n s ch m i d t
als Vertreter der Stadtverwaltung , Kirchcn-
präsident D. Wurth mit allen Mitgliedern der
Oberkirchenbehörde nahmen am Fcftgotte »-dienst
teil. Jubelnd erklang der Ehoral „ Lobe den
Herren , den mächtigen König der Ehren !"

Prälat D . Schmitthenne r . der Vorsitzende
des Berwaltungsrats , hielt die Eingangslitnrgie
und ließ in seinem Grußwort den gleichen Lob¬
preis ertönen . Der Hausgeistliche Pfarrer
Kay ser ließ in seinem Bericht die vergangenen
Jahre vor dem rückschauendcn Auge vorüber¬
ziehen : Gott gab durch Christus Leben und
volles Genüge, auch in schwerer, drangvoller
Zeit . Eingehend schilderte er die Erlebniße des
letzten Jahres

Die Festpredigt, welche Prälat 0 . Kühle »
w e i n im Anschluß an das Bibclwort „Dienet
einander, ein jeglicher mit der Gabe , die er
empfangen hat !" <1 . Petrusbcicf 4 , 16 . IN hielt ,
schilderte die große Gabe der Diakonie, ihren
Sinn und ihre Bedeutung, ihren tiefsten ver¬
borgenen Kraftquell und ihr hohes Ziel : Gott
zur Ehre ! Besonders feierlich nd ergreifen¬
gestaltet « sich die Einsegnung- nwn »6 Schwestern,
nachdem Pfarrer Kayser den jungen Schwestern

das Sinnbild der weißen , unter dem blauen
Himmel über die Fluten dahinfliegende» , einen
Oelzweig tragenden Taube sinnig ansgedeutet
hatte. Ein inniges Gebet , von Prälat D.
Schmitthenner gesprochen, und Gemeinbegesang
schloß die kirchliche Feierstunde, welche durch
Schwesternchorlieder verschönt worden war.

Nachdem die auswärtigen Gäste sich am
„schlicht gedeckten Tische " des Mutterhauses er¬
quickt hatten, strömten die Mitfcierndcn in daS
Vereinshaus in der Amalienstraße, das schnell
überfüllt war . Nachdem der 2. Hausgeistliche
Pfarrer Sitzler die Feier eröffnet hatte,
fügten mehrere Redner zu den vielen schrift¬
lichen Grüßen und Segenswünschen ' hre münd¬
lichen , aus dem Herzen kommenden , so Pfarrer
O f ch m a n n vom Stuttgarter Diakonissenvautz ,
Kirchenrat Fischer von vier namens der
Karlsruher Kirchengemeinde , ferner Pfarrer
B u r n i u s vom Diakoniffenhans m Speyer ,
Pfarrer Rieden namens des Freiburger
Evang. Stiftes , in d »m gegen 30 Karlsruher
Schwestern tätig sind , Pfarrer S t ü ck e l b c r -
ger auö Richen bei Basel als Vertreter der
Schweizer Diakonissenhäuser und Kirchenrat
H a a ß aus Pforzheim im Namen aller durch
das Mutterhaus gesegneten Gemeinden.

Der gestrige Schlußtag des Festes begann mit
einer Morgenandacht in der Kapelle . Um 6 Uhr
begann die Schwesternkonferenz , in der die
inneren und äußeren Zukunfisaufgaben be¬
sprochen wurden.

Das Karlsruher Mutterhaus , für daS bas
diesjährige Fest ein Markstein in seiner Ge-
schichte ist , steht vor einer, durch die Zeltvcihäli -
nisse besonders erschwerten Aufgabe : das Heim
der Diakonissenanstalt ist alt , keine Reparatur
kann es verjüngen : der Lärm der verkehrs¬
reichen Sofienstraße, an der sogar daö Opcra-
tionsztmmer liegt , wirkt störend . Alles drängt
zu einem Neubau außerhalb der Stadt , wie
einst das alte Haus außerhalb der Stadt gebaut
wurde. Die großen Stiftungen sind bis aus
einen kleinen Aufwertungsrest verschwunden .
Möge darum die Liebe , die vom Hans ausgehl,
neue Liebe wecken ! Möge die Dankbarkeit für
den Segen , der vom Haus ausging , mitvclfcn ,
daß der Neubau bald entstehen werde ans
Glaubensmnt trotz allen Schmierigkeiten !
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Der neue Direktor des Chemische» Instituts
an der Technischen Hochschule.

Der Direktor des Kaiser -Wilhelm-Jnstittus
für Chemie und Vorsitzender des Vereins Deut¬
scher Chemiker , Prof . Dr . Ing . Alfred Stock »
der am 16 . Juli seinen 56. Geburtstag feierte,
hat sich durch seine hervorragenden wissenschaft¬
lichen Arbeiten über Bor , Silicium Beryllium,
die Ultra -Strukturchemie weit über die Fach¬
welt hinaus bekannt gemacht. Prof . Stock tritt
am 1. Oktober sein Lehramt an der T e ch n.
H o ch s ch u l e K a r l s r u h e an . Er über¬
nimmt das Ordinariat für Chemie und ist
Direktor des Chem . Instituts als Nachfolger deS
Prof . Fleudenberg .

Vaterländische Gedenktage.
Oktober.

2. Generalfelbmarschall ron Hindenburg geb«
1847 . 6. Antwerpen genommen 1914,- Belgrad
genommen 1915. 12 . Lille erobert 1914,- Besetzung
der Insel Oesel : Walter Flex 4 1917. 14 . Schlacht
bei Jena und Auerstädt 1866. 15. Friedrich
Nietzsche gcb . 1844: Ludwig Jahn t 1852 . 16 . bis
18. Völkerschlacht bei Leipzig 1813. 18 . Heinrich
v . Kleist geb . 1777. 24. Beendigung des 36jähr.
Krieges durch den Westfälischen Frieden 1648 :
Beginn der Offensive in Italien 1917. 26 . Frei .
Herr von und zum Stein geb . 1757 : Helmuth
v . Moltke geb . 1866. 27. Feldmari'chall Gneisenau
geb . 1766. 28. Kampfflieger Hauptmann Boelke
-f 1916. 31 . Luther schlägt die 95 Thesen an die
Schloßkirche zu Wittenberg 1517.
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Aachklang zur Modenschau .

Dem » estrigen Bericht über öie Modenschaumöchten wir noch die Namen der Künstler nach¬nagen . die den unterhaltenden Teil bestritten .Die Leitung des ganzen Arrangements befand
stch rn den bewährten Händen des Direktors- er „Volksbühne", Herrn Blum , der einenlauingen Proloa vortrua und auch sonst roiederProben ,eines , vielsettiaen Könnens als An-
mner und Nezitator aab , vor allem aber als
-pumorrit , der Ltimmuna erweckt . Die ivesangS-
ernlaaen wurden von den Damen Helene Kam -ver - Werncr . Hilde Paulus , Paula K o e -bei « und Kammersänger Rudolf Weyrauchäcsniigcn . Einige Eimraktertänzc wurden vonden Damen Anni Heuser und Rosel Froh -
m a n n anSgcführt, während das Ehepaar
Kloeble ein vergnügliches Tanzduett auf¬führte. Am Abend tanzte Herr Richard A lie¬
ft r i in » , „nt einer Partnerin moderne Tänze.Am Flügel begleitete die Gesänge Frau LydiaTerck . Die Kapelle , die zu den Modevorfüh-
rungcn flott musizierte , stand unter der bewähr¬ten Leitung des Dirigenten der Harmonie¬
kapelle, Herrn Rudolph .

lieber dem allen aber mußte eine unsichtbareKraft stehen , die alle diese Teilkrüfte, und nichtnur diese , sondern die (Gesamtheit der Veran¬
staltung, in die Erscheinung treten lassen konnte,eine Art Schöpferkraft , die aus dem anscheinen¬den Nichts , das d a war , ein Bcwunderungs-
würdiges erstehen liest : diese Kraft ist derHaus -
frauenbnnd in Karlsruhe , unter Leitung vonFrau Obcringenicur Klingen im Verein mitOberbnninsvcktor Ernst Müller , in dessen
.Händen Leitung und Organisation lagen . Der
Besucher , konnte auch keinen Augenblick im
Zweifel sein , unter ivclchem Zeichen die Aus¬
stellung stand und iveichem Grundsätze sie sichunterstellt hatte : sah doch jeder gleich beim Be¬treten des ersten grvstcn SnaleS das Wahr¬
zeichen Jkü Hausfrauenbnudes , öie st r a h -
l e n d e Sonne mit den Initialen des Bun¬
des , sich ans dem blauen Himmelsgrunde ent -
gcgenstrahlen . Das war nicht ohne Absicht so
geschehen : soll doch die Hausfrau in ihrem stil¬
len und tapferen Walten der Sonne gleich , dem
Hause Licht und Wärme spenden und gleich die¬
ser Lcbcnsgnellc , alles zum Leben crivecken , was
des Lebens würdig ist . Es war ein hübscher
(Gedanke , alles dieses in der Formel der grostcn
Wanddckoration zu bringen, deren Sonne von
unzähligen elektrischen Lämpchen unsichtbar er¬
hellt , das Ziel des Hansfranenbnndes eindeutig
verkündet .

*

Stadtbaudirektor Emil Brouuer hat seinen
Dienst als Vorstand des städtischen Tiefbauamts
heute übernommen.

Jubiläen . Heute kann Fräulein Sophie
Bosch bei der hiesigen Zweigniederlassung der
«Allianz Versichcrungs -AktienKÄcsellschaft vor¬
mals Badische Feuerversicherungs-Bank"

, ihr
N' jühriges Dienstjubiläum begehen . Fräulein
Bosch trat am 1 . Oktober 100* bei der damaligen
Direktion der Badisch? y FenerversichcrungS-
Bank als Stenotypistin ein und wurde anläß-
lich der Fusion genannter Gesellschaft von der
Allianz iibernommen. Die Jubilarin wurde
sowohl von der Direktion als auch von den
Angestellten reichlich geehrt und beschenkt . Wir
hoffen , daß es Fräulein Bösch noch recht lange
vergönnt sein möge, für die Allianz tätig zu
sein . — Der bestens bekannte Wilhelm Rumpf
bei der Kriminalpolizei, kann heute ans eine
unnliterbrvchenc 25jährigc Dienstzeit bei der
Staatspolizei zurückblickeu. Er ging am l . Ok¬
tober 3001 hier bei der Staatspolizei zu . machte
einige Jahre den Dienst bei der Lokalpolizei
und wurde dann von der Kriminalpolizei über¬
nommen . Rumpf war es , der im Jahre 1900
den Verein Karlsruher Polizcibcamter ins Le¬
ben ries und gerne erinnert man sich der schö¬
nen Feste, die unter seiner Leitung zustande
kamen . Besonders seine stets vermittelnde Or -
gaiusationstätigkeit nach dem Kriege wurde

nicht nur von seinen Berufskollegen, sondern
auch von allen gewürdigt, die mit ihm in Be¬
rührung kamen . Seine Tätigkeit wurde auchim Kriege hochgeschätzt und mit Auszeichnungenkonnte er nach Kriegsende seinen Dienst wieder
aufnehmen. Sein großes Verständnis und sein
Entgegenkommen bei all seinen Dienstverrich¬tungen haben ihm große Beliebtheit eingetra-
gen . Bon ganzem Herzen seien ihm die besten
Wunsche für sich und seine Familie darqebracht .
Möge er in gleicher jugendlicher Frische seinerFamilie und seinen Kollegen noch viele Jahreerhalten bleiben . — Die Babmeisterin
Masseuse Frau Rosina Fischer im städtischen
Fricdrichsbad blickt heute auf eine 25jährige
Dienstzeit in dieser Badanstalt zurück. Alle
die vielen Gäste , die in dieser langen Zeit von
Frau Fischer bedient worden sind , freuen sich
mit ihr dieses ihres Ehrentages und wünschenihr noch manch weiteres Jahr hilfsbereiter Ar¬
beit im Dienste der Bolksgesundheit. — Nach¬dem bereits am 1 . November v . I . Herr Proku¬
rist Otto Fischer anf eine 25jähriae Dienst¬
zeit bei der Firma P f a n n k u ch G . m . b . H .
8- C o . znrückblicken konnte , hat am heutigen
Tage auch der Filialleiter Herr Peter Fischer
der genannten Firma 25 Jahre in deren Dien¬
sten zurückgelegt . Wie im vorigen Jahre aus
Anlaß des ersten Jubiläums , wurde auch dieser
Tag mit einer kleinen internen Feier begangenund dabei der Verdienste des Angestellten unter
Aushändigung eines größeren Geldgeschenkes
gedacht .

Illjährigcs Dienstjubilänm. Am heutigen Tage
blickt Natschreiber .Heinrich Neudeck auf eine
Mjährige Tätigkeit im Dienste der Stadt Karls¬
ruhe zurück. Am 1 . Oktober 1886 trat er als
.Kanzleigehilfe bei der Kranken -Versicherungs -
Mcldcstclle ein . Er arbeitete sich dann infolgegroßer Pünktlichkeit , Zuverlässigkeit und guter
Begabung rasch im Gcmeindcdienste emoor . Am
l . April 1889 wurde er Sekretär der Kranken -
Versicherungs -Kommib'ion , am 1 . August 1892
zum Ratschrcibcr - Stellvcrtreter und am 1 . Sep¬
tember 1900 zum 2 . Ratschreiber ernannt . Herr
Ncudeck hat in diesen langen Jahren ein schönes
Stück der Entwicklung der Stadt Karlsruhe
mitgcmacht und in seinem Teil zu dieser Ent¬
wicklung mitgeholfcn . Unter vier Oberbürger¬
meistern diente er dem Gemeinwesen mit allen
seinen Kräften. Heute gehen ihm zweifellos
von vielen Seiten herzliche Glückwünsche zu sei¬
nem Ehrentage entgegen . Möge dem Jubilar ,der wegen seines freundlichen Wesens auch in
hiesigen BcreinLkreisen geschätzt ist , noch man¬
ches Jahr guter Gesundheit und froher Schaf¬fenskraft beschieben sein .

Mitglieberwcrbnng des Bcrkehrsvercins . Wieuns der Verkehrsverein mitteilt , wird in diesen
Tagen eine Aktion eingelettet, um ihm neue
Mitglieder zuzuführen. Nachdem der Vcrkehrs-verein in der Zeit seines 22jährigen Bestehens
zur Genüge bewiesen hat , welche Bedeutung
ihm für die Belebung des hiesigen wirtschaft¬
lichen und Verkehrslebens zukommt und nach¬dem es seinen Bemühungen gelungen ist , bas
Interesse im erhöhten Maße auf die badische
Landeshauptstadt zu leiikcn, hofft der Verkebrs-
verciu, durch diese Werbeaktion seinen Mitglie-
derstanb steigern zu können . Es ist ihm gelun¬
gen, zwei tüchtige Spezialisten zu gewinnen, die
durch einen persönlichen Besuch öie Karlsruher
Bevölkerung für die Bestrebungen des Ver¬
kehrsvereins interessieren werden . Besonders
die Karlsruher Geschäftswelt wird hoffentlichden Verkehrsverein durch Erwerbung der Mit¬
gliedschaft unterstützen und ihm durch eine Stär¬
kung des Mitgliedcrstandes die Möglichkeit
geben , den großen Anforderungen auf allen Ge¬
bieten verkehrswirtschaftlicher Tätigkeit gerecht
zu werden .

Die Feierstunde der 190jährigen . In Nr . 309
vom 29. 9. Seite 6 ist in dem Artikel: „Die
Feierstunde der 100jährigen " berichte: , daß
„Prälat Schmitthcnner ihr ein Handschreiben
gewidmet " habe . Das - ist ein Irrtum der
Berichterstattung. Das Handschreiben kam von

dem derzeitigen im Amte stehenden Prälaten
der Evang. Landeskirche , Herrn v . Kühle¬
wein , im Auftrag öcS Evang . OberkirchenratS.

Eine« Herzschlag erlitt gestern hier der ver¬
heiratete 56 Jahre alte Kaufmann K . von hier.

Jugendliche Schecksälscher . Ein 17 Jahre alter
Laufbursche einer hiesigen Firma entwendete
dieser ein Scheckformular und fälschte die Unter¬
schrift des Firmeninhabers , worauf er bei einer
hiesigen Bank 500 Mark abhob . Ter Bursche,
sowie seine zwei gleichalterigen Freunde , mach¬
ten mit dem Geld Einkäufe . Den Rest verjubel¬
ten sie. Die drei Burschen wurden festgenom¬
men .

Verkehrsunsall. In der KriegSstraße wurde
ein 16 Jahre alter Kaufmannslehrling dadurch
von seinem Fahrrad geschlendert, Laß sich
das vordere Schutzblech löste und in das Vorder¬
rad kam. Ter Lehrling trug eine Wunde ander
Stirn und Hautabschürfungen davon und wurde
in die elterliche Wohnung gebracht.

Unfall. Infolge übermäßig schnellen Fahrens
kam ein lediger 25 Jahre alter Kaufmann aus
Durlack mit seinem Motorrad zu Fall und zog
sich so erhebliche Verletzungen zu , daß er ins
Ttäüt . Krankenhaus ausgenommen werden
mußte .

Schlägerei. Mittwoch nachmittag schlug ein
Taglöhncr aus Darlanden nach vorausgegange¬
nem Wortwechsel in der Absicdclung einen Ar¬
beitskollegen mehrmals mit einem Ziegelstein
anf die linke Stirnseite , was zur Folge hatte ,
daß dieser bewußtlos zusammenbrach und nach
dem Städt . Krankenhaus verbracht werden
mußte .

Festgenommen wurden : ein Fuhrmann von
Jöhlingen und ein Reisender von hier , die zum
Strafvollzug gesucht wurden, ein 16 Jahre alter
Bursche von Bünzgen, der seinen Eltern ent¬
laufen war und sich umhertrieb, 5 Personen we¬
gen Verfehlungen gegen die Paßbestimmunaen,ferner 19 Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen.
Mitteilungen des Bad . Landescheaters.

Es wird noch einmal auf die beutige Ausfübruna
der „ Königin von Saba " Angewiesen , die von Dr .
Hein» Knüll musikalisch geleitet wirb . Da « Ballett
am Anfang des 3. Aktes ist cinstudiert und wird getanzt
von der neuen Ballettmcisterin Edith Bielefeld
unter Mitwirkung des gesamten Balletts und der
Einsatzbereitschaft der Polizei .

Neues vom Film.
Palast -Lichtspiele . Herrenstraßc . Ter neue Tvielvlan

bringt den luftigen Großsilm „Der Provinzonkel " . Er
schildert die Leiden und Erlebnisse eines Provinz -
onkcls . Jacob T i e d t k e und Margarete K u v s e r
spielen dieses amüsante Paar . Man wird herzlich
über die Erlebnisse des Provinsonkcls lachen . Eine
Groteske mit Harald Lions „ Er " weih sich zu helfen
und die neue Ufa- Wochenschau bilden den Schluß des
großen TpielolancS .

„ Die Abmauus ." In unserer dieser Tage erschie¬
nenen Notiz wurde versehentlich nicht ermähnt , wo die
Verfilmung des bekannten CourthS - Maler - NomanS
„Die Aßmanns " gezeigt wird . Der Film läufr (noch
bi » einschließlich Montags in den Atlantik -Lichtspielen
am Turlachcr Tor , ivo er auch einen guten Erfolg zu
verzeichnen hat .

Veranstaltungen.
Lamstag -Nachmittags -Konzcrt im Stadtgarten . Dis

marinen Tage , an denen im Stadtgarten noch Konzerte
stattsinüen können , sind gezählt. Gutes Wetter vor¬
ausgesetzt, findet am kommenden Samstag , nachmittags
von S>4 bis li Uhr , ein Konzert der Kapelle des
Musikvcreins Karlsruhe unter Leitung des Herrn H .
L ü t t g e r S statt . Aus dem abivechsluiigsrciihen
Programm seien besonders angeführt die Ouvertüre
„ Wenn ich König nmr '" von Adam und die groß«
Fantasie anS der Over „Traviata " von Berdi .

Grsellschast für geistige » Aufbau . Am Samstag .
2. Oktober, abends 8 Uhr . svrjcht im Prin ; -Max -
Palais sHandelskammerlaals Ernst B a r t y e l über
„ Naturwissenschaft und Gcistcsivils :nlcha >t ' . Der Red¬
ner ist bereits in jungen Fahren weltbin bekannt
geworden . Er ist Träger des StrindbergvrciseS und
hat durch seine Arbeiten , in denen er nach der geistes¬
wissenschaftlichen wie nach der naturwisscnlchaillichcn
Seite hin bedeutende neue Erkenntnisse vermittelt .

Aufsehen weit über den Kreis der Fachgelehrte» hinaus
erregt . Der Bortrag wirb , nichi zum wcuigstcn denen,
die von der naturwistenschzstltche-i Seite her »u rdllo-
sovtzischen Erkenntnissen streben, viele Anregung bieten.
Karten in der Geschäsisstelle A. Bielefelds Hofbuck»
Handlung Liebermann & Co . . Marktplatz .

StandeSbuch -AuSzüge .
Lterdetälle. SS. Sept . : Katharina F u ch s , Witwe

von Nikolaus Fuchs , Webermeister, 76 Fahre alt :
Magdalena L u d i , Witwe von Wilhelm Ludi . Schrei¬
ner . 91 Jahre alt : Emerenzia Scheer , Witwe von
Wilhelm Scheer, Schuhmacher. 75 Jahre alt : Maria
M a i « r , Krankenschwester, ledig, 95 Jahre alt . 30.
Sept . : Johann Lang , Platzmeister , Witwer . 71 Jahr «
alt : Karolina Eisenlöffel , Witive von Ludwig
Eisenlöffel , Goldschmied , 67 Jahre alt .

Herbstmode des Deutschen HuteSi
Betonung der Jugendlichkeit, auch im reiferen

Alter , ist Trumpf ! Diese Losung wird uns aufs
neue bewußt , wenn wir die neuesten Herbst¬
modelle der Herrcnhüt« betrachten . Jeder er¬
scheint uns verlockend, nämlich , uns jugendlich
aussehen zu lassen, jeden möchten wir uns anf
unser Haupt drücken.

Ter passionierte Reiter wird zuerst nach der
Melone greifen, öie salopp im Nacken getragenwird, niedrig im Kopf ist , mit schmaler Krempe
und zierlicher wirkt, als die Form der vorigen
Saison.

Der Sportsmann , oder wer dafür gelten will,
wählt den weiten gekniffenen Filzhut ohne Ein-
faffung , der diesen Herbst einen langhaarigen,
seidenartigen Filz bevorzugt und somit ein glän¬
zendes , elegantes Bild bietet . Aeußerst kleidsam
wirkt breites RipSband im Ton des HuteS und
seitliche Schleife auf weiß .

Die dritte Form der heutigen Mode ist der
weiche Filzhut , wie wir ihn seit Jahren am gut¬
gekleideten Herrn zu sehen gewohnt sind , die
Krempe ist leicht aufgeschlagen und der Rand
breiter als früher , der Kopf ein wenig höher
und gröber , das Band meist in abstehender
Farbe zum Hut gewählt, häufig schwarz auf sehr
hellem Braun oder dunkelbraun auf Sandfarbe,
was dem Träger ein ernstes und markantes
Wesen verleiht.

Der Gent nimmt alle drei Modelle , denn er
muß jeweilig seinen Anzug und feinen Hut der
Stimmung des Tages anpassen , oder dem In¬
halt, den er dem Tage zu geben gedenkt , fei es
die Berufstätigkeit , der Bummel auf der beleb¬
testen Straße der Stadt , der Fünfuhrtee , das
Rendez -vous oder der Sportplatz, die Gesellig¬
keit oder der Tanz , das Theater ober das Kino ,immer ist es fein Hauptbcstrcben , passend, un¬
auffällig . aber geschmackvoll gekleidet zu er¬
scheinen .

Alles in allem , er läßt sich tragen und wird
mit Freude getragen werden , denn er ist weich,
beguem , leicht und dauerhaft, der neue Herren¬
hut der Hcrbstmode .

Speziasausstellung.
In der Zeit vom 29. September bis zum18. Oktober veranstaltet die Firma Dreyfußu . Siegel . G . m. b . H . . Kaiferstr . 107 . in

ihrem AusstellungSfaal ein große Spezialaus¬
stellung moderner Stoffe für Innen¬
dekoration . Ten Kern der Ausstellung bil¬
den die Erzeugnisse der Deutschen Werk¬
stätten A .-G . , Dresöen - Hellerau , für
deren Textilfabrikate die Firma Dreyfuß u. Sie¬
gel , G . m. b . H . , die Hauptvertretung für Karls¬
ruhe und Umgebung besitzt . Alle Interessenten
für moderne Raumgestaltung sollten diese ein¬
zigartige Gelegenheit rvahrnekmen , sich einen
Ueberblick über die modernen künstlerischen Lei¬
stungen auf diesem Gebiet zu verschaffen.

Was unsere ßeser wißen wollen.
®. I . AlL Friede nsmietc gilt nach dem Gesetz die

Miete , die am 1. Juli 1811 bezahlt wurde . Haftvslicht-
verslcherung und Senkkastenreinigung dürfen den Me¬
tern nicht angerechnet loerden, dagegen dürfen Kamin -
fegergebühren von den Metern erhoben werben.

QuaUj&f -yföjfaj& sändbiliigheiSfltitfJtJC& -fjivkubst-Aj.

Unterricht
w-—
I . Giitz , Lehrer f . künstl.
(Gitarre - u . Mandoline¬
sviel. Jährinacrstr . 53 » ,
3. St . Anmcld . jederzeit.
EuglW . MMM

s. Ans« , u . Fortgcschr. ,
Einzclstd . und kl . Kurse
bei Julie Kocbia, gew.
Schulvorst , in Straßb „

Bc icrth . Allee 5 , IV.

Lmitkll-
Merricht .

Lautcnlchrer gesucht ,
der womöglich (nicht Be¬
ding ,mal Unterricht nach
der Brugcrschulc « . im
Tiünc der Musikanten -
gildc von Fritz Jöde er¬
teilt . Angebote unter
Nr . 875 ins Tagblattb .

Harmoniums
zu vermieten

| L. Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 .

PllUi i II0 5
»ii vermiete » .Scheller ,

Nudvliitraße 1. III .
Ehen

» ermittelt mit best . Er -
tolg Frau H . Erzinacr ,
Karlsruhe . Jäbringer -
ürahc 27 . III . Rückporto
erwünscht.

Neuheiten
in

ßmen ^ Mnieln
für

Herbst und Winter
in großer Auswahl
feinster Verarbeitung
billigsten Preisen

(Rud. ßuQO Oielrid)
Ecke Kaiser - und Herrenstraße.

Jeden Dienstag u . Freitag
warmen

Zwiebelkuchen
Bücherei W. Wilser,
Amalienslr 3 Tel . 1656.

Lack » . Wildleder die Mode
Hochelegante Lackspangen -, Pumps

und Zug-Schuhe, , Nubukschuhe
mit und ohne Lackgarnierung

Einheitspreis Mk. 12,50
Elegante Schnür- und Spangenschuhe

Paar . Mk .
Elegante braune Damenschuhe

Paar . Mk.
Elegante Herren -Lackschuhe

mit Nubukeinsatz Paar . Mk.
Prima br. Boxcalf -Herren - Halbschuhe

Paar . Mk.
Prima Herren -Stlefel in jeder Fa$on

Paar . Mk.
Prima Herren -Sportstiefel

Paar . Mk.
Hellfarbige Damenschuhe grau u. blond

Paar . Mk.

gso
350

16“
12 “
12“
14“
10“

Schuhhaus Erika am Ludwigsol,

Fotografie Wilh . Luger
Analienstr , 85 . am Kaiserplatz Tel . 2602

Bildnisse , Vergrößerungen,
Postkarten, Paßbilder .

Atelier Sonntags geöffnet .

Suche Lebensmittel
Mass-Damenbekleiduna
Angebote unter Nr . 868 ins Tagblattb >io erbeten

Bierkabarett

ELEFANTEN
Dir . AUGUST ANTI .

Artistischer Leiter : Naschen Nax

lo und Buth , entzückende Tanzspiele¬
friedei Günther .

Lieder -Stimmungs -Sängerin
fritxl Eschenauer , Verwandlgstänzerin
Ernst Rheinhardt ,

Conferiert das Progrimm
„ fHhenauer Ballett ”

4 junge reizende Tanzstemc
Hermann Nikller -Hall .

der Sänger vom Rhein

i
i
I

i
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Schweres Llnglück beim Eisenbahnübergang
Durmersheim .

Zwei Frauen getötet » zwei Knaben schwer verletzt .

-- Durmersheim , 80. Sept . Heute vormittag
um 6 Uhr wurde bei Ueberquerung des Elsen¬
bahnübergangs am Lienharder Wege das Kuh-
suhrwerk der Witwe Rudolf Laib von einer
Lokomotive ersaht . Frau Haid und ihre
Schwester , Frau Peter , waren sofort tot ,
zwei Knaben der verunglückten Frauen wurden
schwer verletzt .

Dazu erfahren wir folgend« Einzelheiten :
Der Bahnübergang in Durmersheim , der

direkt am Bahnhof die obere Bahnhofstraße mit
dem Lienharder Weg verbindet , ist sehr stark be¬
fahren . Schon vor dem Kriege hatte man daher
geplant , an dieser Stelle eine Unterfüh¬
rung zu bauen . Der Uebergang ist sehr schmal .

Als das Kuhfuhrwerk der Frau Haitz, aus
dem sich Frau Emma Haitz , ihre Schwester ,
Amalie Peter , und drei Knaben befanden , an
die Schranke kam , war diese geschlossen . Die
Frauen wollten auf den Kartoffelacker . Auf ihre
Bitten öffnete der Schrankenwärter Josef
O b e r l e die Schranke . Es war dichter Nebel ,
so bah man kaum 20 Meter weit sehen konnte .
In dem Augenblick, als die Kuh auf den Schie¬
nen angekommen war , sah der Schrankenwärter
eine Lokomotive , die rangierte , hera " ßrausen .
Sein Zuruf an den Wagen kommt zu spät . Mit
55 Km . Geschwindigkeit saust die Lokomotive
mitten in das Fuhrwerk .

Die drei Knaben sahen in dem vorderen Teil
des Wagens . Einer konnte sich durch Abspringen
retten . Tie beiden anderen wurden von der
Lokomotive wcggeschleudert . Ter eine erlitt
schwere Rivvcnbrüche , der andere eine Kopfver¬
letzung und eine Nierenquetschung . Die beiden
sind so schwer verletzt , daß eine Uebcriührung
in das Krankenhaus nicht möglich war . Die
liegen zu Hause , und es ist an ihrem Aufkom¬
men zu zweifeln . Es handelt sich um den 10-

sährigen Franz Peter und den 13jährigen
Franz Haitz .

Die Frauen sahen in dem hinteren Teil deS
Wagens . Sie wurden von der Lokomotive meh¬
rere Meter weit mitgerissen und blieben gräß¬
lich verstümmelt auf den Schienen liegen . Der
einen Frau war der Kopf vollkommen vom
Rumps getrennt , der anderen das Gesicht völlig
entstellt und der Schädel aufgeschlagen.

Um HIQ Uhr trafen aus Rastatt Amtsgerichts¬
rat Lauen st ein und Bezirksarzt Dr . Reu -
t e r ein . Kurze Zeit darauf kamen im Auto
von Karlsruhe 1 . Staatsanwalt Tr . R ö n n -
berg , Polizeirat Riedinger und zwei Ver¬
treter der Reichsbanhdirektion . Die Unsallstclle
wurde photographisch ausgenommen . Der un¬
verletzte Knabe konnte vernommen werden . Ter
Schrankenwärter Oberle wurde in Haft ge¬
nommen und nach Rastatt gebracht. Er hat das
furchtbare Unglück durch allzu großes Entgegen¬
kommen verschuldet . Besonders bei dem starken
Nebel durste er das Fuhrwerk nicht passieren
lassen.

Frau Emma Haitz geb . Walter aus Mörsch
ist 18 Fahre alt . Sie ist Mutter von 7 Kindern ,
von denen drei bereits mündig sind . Frau Haitz
hat ihren Mann 1920 auf tragische Weise ver¬
loren . Tie Familie ist viel vom Unglück ver¬
folgt und der neue Trauerfall löste im ganzen
Orte grohe Teilnahme aus .

Noch trauriger fast ist die Lage der Familie
ihrer Schwester , der Amalie Peter , die eben¬
falls nach Durmersheim geheiratet hatte . Frau
Peter hat sechs unmündige Kinder hinterlassen .
Ihr Mann ist im Krieg gefallen .

Ter Schrankenwärter Josef Oberle gilt als
sehr pflichttreuer und ruhiger Beamter . Er ge-
nieht im ganzen Orte den besten Leumund und
man bedauert allgemein lebhaft , daß er hier das
Opfer seiner Gutmütigkeit geworden ist. —z.

Hauptübung der Ourlacher
Feuerwehr .

. *• Durlach , 80. Scpt . lieber die Hauptübung
0 *1 Freiwilligen Feuerwehr ist noch
-u melden : Der Uebung lag die Idee zugrunde ,
oaß während der Schulzeit der Blitz in die Hin -
oenburg .Schule eiuschlug und sofort der östliche
Teil in Flammen stehe : im 3 . Stock sind die
Treppen verqualmt , so daß die Kinder sie nicht
mehr benützen können : diese flüchten sich des¬
halb in die Schulsäle des westlichen Teiles im
s. 4- tock . Die Kinder vom 2. und 1 . Stock können
unter Führung ihrer Lehrer das Schulhaus
ordnungsmäßig verlassen .

Der sofort alarmierten Freiwilligen Feuer¬
wehr Durlach fällt in erster Linie die Aufgabe
»u, die im 8. Stock befindlichen Kinder mit ihren
Zehrern zu retten . Zu diesem Ziveck wurden
die Letter gestellt und der Rettungs ' gck in Tütig -' rit gesetzt . Nachdem die Nettungsarbciten - be-
« lbet , wird zu den Löscharbeiten übcrgcgangcn .
Das angenommene Feuer hat sich auch auf den
etlichen Teil des Schulhauscs ausgedehnt . DaS
Dach der angebauten Turnhalle hat ebenfalls
etwas Feuer gefangen . Während die 1 . und 2.
Kompagnie die Löscharbeiten im Innern des
schulhauscs ausgenommen haben , übernimmt
die 3 . Kompagnie die Aufgabe , die Turnhalle zu
schützen. Das Wasier für die Motorsvritze wird
dem in der Bleichstraße befindlichen Schacht des
Dicfentaler Grabens entnommen . DaS Ober¬
kommando beobachtet, daß das Feuer ans den
westlichen Teil deS SchulhansdachcS überzu¬
greifen droht und ruft sofort die 4 . Kompagnie
vom Stadtteil Aue , die Feuerwehr der Ma¬
schinenfabrik Gritzner und die Feuerwehr des
Eisenbahnausbefferungswerkcs Durlach , die auch
schnellstens cintreffen . Tie 4 . Kompagnie und
die Feuerwehr von Gritzner besteigen sofort mit
ihren mechanischen Leitern den westlichen Teil
des Hauses . Tie Feuerwehr des Ausbesserungs¬
werkes der Eisenbahn unterstützt die 3. Kom¬
pagnie bei der Deckung der Turnhalle und der
Hausmeisterwohnung und gaben noch Wasser
auf den Hauptbrandherd .

Trotz der guten Umstellung des Brandobscktcs ,
wuh angenommen werden , daß der Dachstuyl
des Schulhauses dem Feuer zum Opfer fällt :
es fehlte an verfügbarem Leitermarcrial , so Sah
man dem Feuer von außen her nicht genügen »
beikommen konnte . Die Sanitätskolonne , dre
ebenfalls rasch zur Stelle war , hat unter Leitung
des Kolonnenführers D e r r e r das Anlegen
der Notverbände und den Transport der ver¬
wundeten Kinder vorgenommen .

An der Kreuzung der Karlsruher Allee mit
der Auerstraße fand der Vorbeimarsch vor den
Gästen statt . Punkt K6 Uhr mar alles zur
Stelle und unter Leitung des Obcrkoniman -
danten Bull nahm die Uebung ihren Anfang .
Die Feuerwehr von Aue stand unter dem
Kommando deS Hauptmanns B e r g g ö tz , dre
Feuerwehr von Gritzner unter Herrn Gustav
Meier , die deö Ausbesserungswerks unter
Haupkmann H o f m a n n.

Rasch waren die Leitern am äußeren Gebäude
und auch im Hof gestellt und die Kinder wurden
im Rettungssacke Herabgelaffen . Nachdem Sie
Rettungsmaßnahmen beendet waren , wurde zu,
Löschmaßregel abergegangen . Nach dem Signac
„das Ganze Halt " erfolgte der Runbganq mit
dem Oberkommandanten Bull und den an¬
wesenden Gästen . Neben den Vertretern der
staatlichen und städtischen Behörden waren Ver¬
treter benachbarter Feuerwehren anwesend , die
der Uebung mit Interesse anwohnieu . 8 Leitern
standen am Gebäude . Das Ganze bot ein
schönes Bild . Die Sanitätskolonne hatte im
Hofe den Verbandplatz eingerichtet . Kolonnen »
sührer Teuer erklärte die angelegten Ver¬
bände.

Anschließend an den Vorbeimarsch fand bei
Kamerad Wagner zum Roten Löwen ein ge-
mütlichcs Zusammensein statt , bei dem die
Feuerwehrkapelle unter Leitung des Musikdirek¬
tors Schumann konzertierte . Anch dieser Teil
verlief in bester Weise. Oberkommandant Bull
verbreitete sich über die Uebung und dankte den

Kameraden für ihre Mitarbeit . Kommandant
D a l e r -Karlsruhe hielt eine kleine Kritik über
die Uebung . Adjutant P o r r -KarlSruhe sprach
über seine Zeit in Durlach und Hauptmann
H o f m a n n vom Ausbesserungswerk Turlach
sprach über die Gerätschaften der gesamten Dur¬
lacher Wehr , die in mancher Beziehung v »rbeffe-
rungsbedürftig seien . Auch der Herr Ober¬
bürgermeister wohnte dem Bankett an .

Aus Baden
Totenliste aus dem Lande .

Mannheim : Julie Giescr , 08 I . : Josef
Strauß , 67 I . — Schwetzingen : Marie Ihm ,
65 I . — Feudenheim : Jakob Biedermann ,
63 I . — Anenheim : Maria Rauscher , 56 I .
— Jspringen : Wilhelm Bauer , 23 I . —
Bade n-B aben : Marie Westermann , 67 I .
— Niederbühl : Stefan Kiefer , 46 I . —
Bühl : Ludwig Ellensohn , 58 I . — F r e i -
bürg : Alfons Genier , 28 I .

*

dz . Ettlingen , SO. Sept . Ein Autounfall ,
der noch gut ablief , ereignete sich beim Ueber¬
gang der Albtalbahn zwischen Zentrale und
Rüppurr . Ein Personenauto war in Gefahr ,
mit einem herannahenden Zug znsammenzu -
stoßen. Noch im letzten Moment vermochte der
Führer abzulenken . Ter Wagen wurde auf die
Seite geschleudert und stürzte in den Straßen¬
graben . Ter Führer blieb unverletzt .

bld . Pforzheim , 30. Sept . Im benachbarten
Friolzheim stürzte der 71 Jahre alte
Landwirt Hermann Schmiit beim Obstbrcchen
von derLeiter und wurde erheblich verletzt .
Er wurde ins Krankenhaus eingelieserr . — Der
hiesige Arbeitgeberverband hat die Winter -
arbeitszeit im Oktober mit dem Winter¬

fahrplan in Uebereinstimmunz gebracht. Die
Arbeitszeit beginnt morgens n :n 8 Uhr , mit
zehn Minuten Vesperpause und VA Stunde
Mittagspause , und endet abends um 6 Uhr .
Samstags um Hl Uhr .

bld . Weinheim , 80. Sept . Die Wahl des Plank -
stadter Ratschreibcrs Hetrcrich zum Bürger¬
meister von Heddesheim , die bekanntlich
beim Bezirksamt angefochten worden war , ist
nunmehr wegen Verletzung der Wahlvorschrif¬
ten für ungültig erklärt worden .

bld. Mosbach , 30. Sept . Auf dem Hofgut
„G l a s h o f" das von der Mannheimer Milch¬
zentrale gepachtet ist , brach aus noch unauf¬
geklärte Weise gestern nachmittag Feuer aus .
Das Stallgebäude in einer Länge von 100 Me¬
tern und die große Scheune , mit 10 000 Zent¬
nern Futter sind ein Raub der Flammen ge¬
worben . Das Vieh konnte gerettet werben .
Der entstandene Schaden ist durch Versicherun -
gen vollkommen gedeckt , so daß die Stadt bezw.
die Milchzentrale keinen Schaden erleidet . Die
Mannheimer Milchzentrale hat den „GlaShof "
feit 1916 von Frhrn . Rüdt von Collcnberg ge¬
pachtet.

k. Gaggena « , 30. Sept . Ein mit der Repara¬
tur eines Kamins des EmailwerkcS der Eisen¬
werke Gaggenau beschäftigter 23 Jahre alter
Monteur aus Pfortz stürzte heute vormittag
beim Anbringen eines Gerüstes ab und zog sich
so schwere Verletzungen zu , daß der Tob sofort
eintrat .

dz . Horubcrg i . Schw ., 80. Sept . Im hiesigen
Grauitwerk wurde der Arbeiter Lauer da¬
durch erheblich verletzt , daß daS Förderseil riß
und bas zurückschnellende Ende ihn an den Kopf
traf .

dz . Freiamt lAmt Emmenbingenj , 30. Sept .
Ter 42 Jahre alte Landwirt Anton O b n e m u s
von Schweighausen , der damit beschäftigt war ,
Abraum zu lösen , wurde dabei von einem plötz¬

lich herabstürzenden , mehrere Zentner schweren
Stück Erde und Wurzelwerk so schwer verletzt»
daß er nach kurzer Zeit starb.

bld . Lörrach , 30. September . Die Untere
s ch l a g u n g e n bei der Krankenkasse in
Brombach betragen nach den bisherigen Fest¬
stellungen etwa 10 000 Mark .

Klus Machbarliindenr
bld. Freudenstadt , 30. Sept . Hier ereignete sich

im städtischen Steinbruch am Kienberg ein
schwerer Unfall . Maurermeister Otto Schaber
und der verh . 38 Jahre alte Arbeite : Gustav
K l u m p p von Baiersbronn waren auf einem
etwa 7 Meter hohen Absatz des Steinbruchs mit
dem Loslösen eines Felsens beschäftig: , der etwa
eine Stunde zuvor gesprengt worden war .
Plötzlich löste sich daneben eine etwa 3 Meter
hohe und mehrere Meter breite Wand eines
Felsens über dem Stcinbruchibsatz , auf dem
Schaber und Klumpp standen . Klnmpp wurde
von dem abstürzcnden Geröll mit in die Tiefe
gcriffen , während Schaber auf einen seitlichen
Absatz des Steinbruchcs zu liegen kam. Bei »»
haben schwere innere Verletzungen erlitten .

— Neustadt a . H . 30. Sept . Di « Neustad ,
ter Höhen - und Billenbeleuchtung ,
die bei ganz besonderen Anlässen veranstaltet
wurde und ein Ereignis für die ganze Pfal §
bildet , wirb wiederum , und zwar zum zweiten¬
mal nach dem Kriege , am Dienstag , den 5. Ok¬
tober , abgehalten .

Weiiernachrichten- iensi
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .

Das westeuropäische Hochdruckgebiet hat sich
mit dem kräftigen Hoch über Finnland vereinigt
und lag gestern morgen als breiter Hochdruck -
rücken über dem Kontinent . Baden befindet sich
auf der südlichen Hälfte des Hoch und hat daher
bei schivachen nordöstlichen Winden vorwiegend
heiteres Wetter .

Wetteraussichten für Freitag , de« 1. Oktober :
Ziemlich heiter , meist trocken. Kühl . Oertliche
Morgennebcl .

Badische Meldungen .
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Rheinwasserstand .

« taldöhut

rar« »

29. Scvtember 80. « evt .
2.18 m 2.12 m

1 . 088 m 0.88 m
m 210 m

. 8.65 m
mittag » 12

8.68 m
m U6t 865 m
m abend » 6 Uhr 8-06 m

. 2.88 m 2.81 m

Dagesanzeigev :
Man beachte bi« Anzeige» !

Freitag, deu 1. Oktober .
Badisches Landeötheater : „Die Königin von Saba .'

714—10 * Uhr .
EoloNeu « . Abends 8 Uhr: «Der fröhliche Weinberg."

Rrsidenz -Lichtsoiele : „Die Welt will belogen sein ."

Weltkino : „In letzter Minute ."

Palast-Lichtsviele : „Der Pnwinzonkel." „Er weiß sich
zu helfen."

UnSsiellnngshalle. Anläßlich der Augsiellung »Der
Haushalt von 1026": VA , 6 und 8 Uhr Vortrag«,

vterkabarett Slesauten : Neue» Programm.
Krokobll : Konzert .

Karlsruhe Kaiserstraße 167.
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SIND SCHÖN CUT UND PREISWERT
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Karlsruher Schwurgericht.
dz. Karlsruhe , 80. Sept . Das Schwurgerichtverhandelte heute hinter verschlossenen Türenüber einen umfangreichen Abtreibunzs -

fall , in den nicht weniger als 24 Personen auS
Ser Brettener Gegen - ( meist aus Bauerbach ,sodann aus Gondelsheim, Büchia und Reibs-
Heim) verwickelt waren. Als Hauptangeklagter
erschien der 49 Jahre alte Taglöhner LudwigMichael aus Gonbelsheim. der in den Iah -
ren 1903 bis 1911 wiederholt wegen Wilderns
bestraft ist. sich von da ab im Felde wie in Zivilbis 1920 gut führte, schließlich aber wieder we¬
gen Jagdvergehens vor Gericht kam und im
Jahre 1924 wegen Abtreibung und Beihilfe in
6 Fällen 1 Jahr 5 Monate Zuchthaus und
8 Jahre Ehrverlust erhielt. Für einen Teil
dieser Strafe war ihm Bewährungsfrist ge¬
geben worden . Im jetzigen Verfahren wurde
ihm zur Last gelegt , daß er sich in 7 Fällen des
vollendeten und 4 Fällen des versuchten Ver¬
brechens der Abtreibung schuldig machte und
sich dafür mit Geld , Lebensmittel n und Ge¬
schenken entlohnen ließ, also gewerbsmäßig be¬
trieben hat. Das Treiben des Angeklagten ,daS über zahlreiche Familien Unheil brachte,
soll auch den Tod eines jungen Mädchens , der
24jährigen Hilda M . aus Bauerbach, verursacht
haben , die am 5. Februar ö . I . an den Folgen
der unerlaubten Eingriffe und der dazu ge-
tretenen Becken -Bauchfellentzündung gestorben
ist.

Michael bekannte sich mit Einschränkungen
schuldig : am Tode der M . habe er jedoch keinen
Anteil. Auch Michaels Ehefrau saß auf der

Anklagebank : sie bestirtt eine aktive Mithilfe,war aber stillschweigend mit der Tätigkeit ihresMannes einverstanden . Schwer belastet schie¬
nen ferner die Eheleute Maria Josefa und
Franz Otto R e i m a n e r aus Bauerbach ,denen vorgeworfen wurde, daß sie sich als Ber-mittler aufspielten und auch ihre Wohnung zuden Manipulationen zur Verfügung stellten.Die übrigen 20 Angeklagten rekrutierten sich
zu einem großen Teil aus verheirateten
Frauen und deren Ehemännern. Darunter be-
fanden sich weiter zwei junge Mädchen , der
Liebhaber der verstorbenen M. und ein 70jähr .Mann , der einmal auS »Gutmütigkeit* seine
Wohnung der Michaelschen*

»Praxis " öffnete.Sie gaben alle ihre Verfehlungen im wesent-
lichen zu und entschuldigten sich mit wirtschaft¬
licher Notlage, beschränkten Wohnungsverhält-
niffcn, Krankheit usw. Michaels Tun war in
der ganzen Gegend bekannt.

Staatsanwalt Ullrich beantragte gegen
Michael 8 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr-
Verlust, gegen die Ehefrau Michael 5 Monate
Gefängnis, gegen Reimaner 8 und gegen dessen
Ehefrau 10 Monate Gefängnis , gegen die
übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen von
8 Monaten bis zu 2 Wochen.

Die Rechtsanwälte Beit , Diebold. Wannen¬
macher, Steine ! und Stollberger hoben als
Verteidiger namentlich die sozialen und mensch¬
lichen Gesichtspunkte hervor und plädierten für
weitgehende Milde unter Verneinung ber Ge-
wcrbsmäßigkeit bei Michael .

Rach längerer Beratung wurde in der
9. Abendstunde das Urteil verkündet .

I Ludwig Michael erhielt wegen gewerbSmäßi »' ger Abtreibung und fahrlässiger Tötung im
Falle Messemer 3 Jahre Zuchthaus und S Jahre
Ehrverlust. Bei den Eheleuten Reimaner und
Frau Michael wurde das Motiv der Gewinn¬
sucht verneint . Gegen Frau Reimaner erkannte
das Gericht auf 9 Monate Gefängnis, gegen
ihren Ehemann auf 6 Monate und gegen Frau
Michael auf 3 Monate GefänaniS. Die beiden
letzteren kamen auf freien Fuß . da ihre Stra¬
fen als durch die Untersuchungshaft verbüßt
gelten. Das Urteil gegen die übrigen 20 An¬
geklagten lautete auf Gefängnisstrafen von
2 Wochen bis zu 4 Monaten wegen teils voll¬
endeter , teil versuchter Abtreibung bezw. Bei¬
hilfe dazu . Außerdem erhielten diele Leute
Bewährungsfrist bis zum 1 . Oktober 1980. In
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt . baß
da? Gericht sworauf auch seitens der Verteidi¬
gung hingewiesen wurde) das neu« Gesetz an¬
gewendet habe , weil es das mildere sei , und
auch bei der Gewerbsmäßigkeit mildernde Um¬
stände zulasse. Gleichwohl war bei Ludwig
Michael strenge Bestraftung am Platze . Wenn
in einem Bezirke ein gewerbsmäßiger Abtrci-
ber sein Unwesen treibe , so besiehe di« große
Gefahr, daß viele Leute zur Abtreibung kom¬
men . die sonst nicht daran gedacht hätten. Fer¬
ner bedeute ein derartiger Pfuscher eine über¬
aus große Gefahr für das Leben der Mit¬
menschen. ES unterliege keinem Zweifel, baß
Michael dem jungen Mädchen die Verletzungen
veigebracht hat , die seinen Tod herbeigeführt
haben . Und es sei nur einem glücklichen Zu¬
fall zu verdanken , daß nicht noch mehr Todes¬
opfer zu verzeichnen sind .

Bei den anderen Angeklagten ließ daS Gericht
nach Lage der Sache möglichste Milde walten.
Der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Dr . Rud-
mann richtete zum Schluffe an die Verurteilten
ernste Mahnworte für ihr künftiges Verhalten.

- Karlsruhe , 80. Sevt . Der unter der An¬
klage der Brandstiftung stehende Etuis¬
schreiner Anton H o f m a n n aus Pforzheim
wurde vom Schwurgericht mangels Beweisen
freigesprochen .

bld. Offenburg, 80. Sept . Das Schwur »
g e r i ch t verhandelte gestern die Strafsache
gegen den 43 Jahre alten, in Legelshurst ge¬
borenen und in Kehl wohnhaften verh . Taglöh¬
ner Johannes Wilhelm wegen Totfchlags -
Dieser hatte am 4. Juni ds . Js . nachts den
Koch Karl Faullimel auf dem Gehweg vor
dessen Wohnung mit einem im Griff feststehen¬
den Messer mehrere schwere Stiche versetzt. Ein
Stich traf die große Lungenschlagader in ihrem
Antangsteile , was zur Folge hatte, daß Faulli¬
mel kurze Zeit darauf auf der Treppe zu seiner
Wohnung durch den Bluterguß in die Luftröhre
den Erstickungstod starb . Der Angeklagte
erhielt wegen Körperverletzung nt ! : nachgefolg-
t «m Tode eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr und
9 Monaten.

S«3dr
Schweiz

Phys . - diftt, . Kuranstalt und E ho ’unesheim . Deutsches Haus .
Pension von Mk. 8.— an . — Jllustr . rrosp . durch den Besitzer *

In der Zeit vom 29. Sept bis 13 . Okt , jeweils
von 9 — 12 und von 3 — 6 Uhr veranstalten
wir im großen Teppichsaal , 1 , Stock , eine

Spwal'flusftellung
moderner Stoffe
für Innendekoration

insbesondere von Erzeugnissen der Deut¬
schen Werkstätten A.-G., Dre den Del¬
lern » , deren Hauptvertretung für Karlsruhe
und Umgebung wir übernommen haben .
Eine erlesene Kollektion moderner
Möbel- u. Dekorationsstofie sowie fep -
Sichstoife, nach streng künstlerischen

esichtspunkten ausgewählt , ist in über¬
sichtlicher Weise zur Schau gestellt .
Vollständig zwanglose Orientieren gs>
möglicbkeit ifir alle Interessenten .

*Dreyfuß & Siegel s .m. b.e.
Kaiaerstr . 197 KARLSRUHE Kaisers tr 197

"
, ^Piano

Harmoniums
xu besonders

günstigen
Bedingungen

die Ihnen den Kauf
möglich machen .

fLang
KaiserstraBe 161

» ät nur
10.- Mk. Anzahlung

und wöchentliche Rate
2.50 Mk. erhalten SicIa tMortenfabtral » mit Torpelw -Kreilauf.

Nähmaschine °d -r
weitzerherd

mit lanaiäliriger warantlei
mevranchle Fahrräder und
Nähmaschinen von 80 M . an.

I Sämtlich? Ersatzteilen Re¬
paratur n an allen ft (ihn -
taten naunend billig .

ZaHklab - eMMMaiN . JäHrmgerstr 46.
Telefon 1142.

Schön

und gesund
auszusehen , erscheint vielen ein fernes Ziel, ist aber unschwer
zu erreichen. Durch tägliche leichte Erottage mit

Aok - Seesand » Mandelkleie
wird die Haut kräftig durchblutet . Aok-Frottage säubert die Poren
zur Hautatmung , schafft ein Gefühl des Wohlbehagens und erzielt
frisches blühendes Aussehen . Aok - Seesand - Mandelkleie ist zu
RA/0,20,1, — u. 2,50inFachgeschäften vorrätig . Nachahmungen un¬
serer seit Jahrzehnten als ertolgbringend , lOOOfach bewährten Aok-
Fabrikate kaufe man nicht ! Exterikultur , Ostseebad Kolberg .

Am 15 . u . 16 - Oktober
Ziehung der l K asse der

. PrftnB. Sildileu sdi. Klassen
'
ot erie

280000 Gewinne mit über Mark
53000000

« i 2000000
1000000

Prämie 500000

£I ! KEENTQ!tWASCHMIT
E & FLOR

ö *

1 Haupt¬
gewinn

1 Haupt¬
gewinn

500000
300000

mmSe&mä

und viele Gewinne von 200 000, 100000 , 75000 ,50 000 , 25000 , 10 000, 5000 , 3000 usw.
Losnreis • -3 _ lJ±_ 'Ji !ü_ 1 Doppelt «»
LOSprei* . 3 _ 6 _ lg _ 24._ 48._ pro Kl .

Selbsttätige SeiFenpulver blefchen wohl ,machen aber mit ihrer Schärfe die Wäsche
dünn und löcherig und Ihre Hände wund .

Mit Seifenflodken bleibt trotz mühselig »
sten Reibens die Wäsche grau und fleddg .

Perflor allein wäscht ohne lästiges Reiben
durch nur viertelstündiges Kochen oder auch
in handwarmer Lösung blütenweiß , entfernt
jeden Fleck und ist doch mild wie mildest*
Seife. Paket 45 Pfg .

Perflor ist die einzige
selbsttätige Seifenflocke
und das einzige milde

selbsttätige Waschmittel
Perflor kalt oder handwarm ,

niemals heiß auflösen .

Sonntag 3 Uhr
1 .30 Uhr :

Junioren beider Vereine K.F.V.
Zwerg

' bad Lotterie-Einnehmer
i Hebeistr . 11 u . Waldstr . 38
' KARLSRUHE 1. B .

felefon 4828 — Postscheckkonto 17806.

Kickers Stuttgart
k . I Hamburg

« . V.

Sonntag , 3 . Okt » 96 ,*/*U Uhr
Ligaverbandsapfel
Untergrombach I

gegen
Mühlburg I

Samstaff , Ä . Okt » Ä6 ,
abds 8 Uür im Klubbaus

Mitgliederversammlung.

1Frankoma - Platz .
Sonntag 72 3 W

MB .

FNMkoMli
I Alle Plätze 50 Pfg . Erwerbslose 30 Pfg .

I .est eie Sport -Beilage des
Karlsruher Tagblattes ‘

Palast-Lichtspiele
Herrenstraße 11

Ab heute :
Der große lustige Südfilm

DerProvinzonkel
Das Nachtleben von Berlin

mit dem glänzenden Ensemble
Jacob Tiedtke , Margarete Kupier , Liane Haid
Harry Hardt , Lotte Lorring , Fritz Kampers etc .

„Er“ weiß sich zu helfen
Groteske mit Harold Lloyd

Die neueste Ufa-Wochenschau

Winter 1926 27 8. Oktober 192«

Soeben sind erschienen :

Kursbuch
für MIMdiM und Schweiz

«ftfinti Badisches Kursbuch)
Preis RM . 1.80

TaschenMrvlan für Baden
Amtliche Ausgabe

der Deichsbahndirektion Karlsruhe
Preis 80 Pfg .

In den nächsten Tagen erscheint :
Der kleine , gelbe

Zaschknfahrplan für Mtttrlbadrn
mit den wichtigsten Fernverbindungen
(Ausgabe des Karlsruher TagblatteS )

Preis 30 Pfg .

Qu beziehen durch alle Buch- und Papierhandlungen
auf den Bahnhöfen und vom

Verlag €. S. Müller. Karlsruhe. Merstratze 1
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Der Luwelenraub auf der
Tauenhienstraße.

Berlin besitzt eine Stelle meür. üer eine
wkalgeschichtliche Bedeutung zukommt . Es
»anüelt sich um den Laden in der Tauentzien-
^ .?ße , den zwei Banditen am Hellen Tage aus-
viunderten . Der Laden fällt unter den vielen
Kianzenden Geschäften und Vergnügungsstätten,

beide Seiten der Straße einnebmen, gar-
» >cht besonders auf. Ein verhältnismäßig schma¬
us Scliaufenster und kein besonders großer
Umgang. Aber gerade deshalb wurde er von

Ltraßenräubern ausersehen. Ein solcher
Vanditenstreich ist im voraus immer aut aus -
Aeionncn und auf alle Wirkungen berechnet.
Ae Räuber suchen sich eins der belebtesten
gierte ! der Stadt , weil sie hier am besten unter¬
suchen können . Sie brauchen andererseits
einen räumlich beschränkten Laden , in dem sie
nicht sehr viel Widerstand erwarten können .

'
Berlin hat etwas erlebt — und zwar in fite*

fein Stile zum ersten Male — . was na«
iner. tlich in Reuyork und Paris schon häufig
"orgekommen ist . Die Täter sind sicher inter¬
nationale Raubgesellen , die den Schauplatz
ihrer Tätigkeit aus guten Gründen immer
wechseln . Sie haben Berlin ausgesucht , weil
>' e sich offenbar hier von ihrem bisher unge¬
wohnten Auftreten die verblüffende Wirkung
versprachen, ohne die ein derartig frecher Streich
Nicht gut gelingen kann .

Aber sie haben bei der Auswahl des Zeit¬
punktes vielleicht doch noch etwas anderes im
Sinne gehabt . Man möchte wenigstens, schon
n-n der grimmigen Satire wegen , nicht gern an
einen Zufall glauben. An demselben Tag , an
dem die Banditen am Hellen Nachmittage in
einem der belebtesten Stadtteile der Reichs -
Hauptstadt einen frechen Beutezug unternah -
wen , wurde in Berlin die Polizeiausstel -
lung eröffnet und der internationale Po-
lizeikvngreß eingeleitet. Hatten die Straßen -
räuber Galgenhumor genug , um sich gerade die -
>?,n Tag für ihren Streich auszusuchen ? Sie
fühlen den Strick ja immer am Halse und
wögen sich deshalb gedacht haben : Wenn schon,
denn schon. Wollten sie mit ihrem Berbrecher-
nückchcn der Polizei eine Nase drehen , dersel¬
ben Polizei , die just nicht weit davon entfernt
eine große Schau ihrer Leistungen und ihres
Könnens eröffnete und sich zu einem Kongreß
versammelte ? Oder waren die Verbrecher so
schlaue Taktiker, daß sie sich sagten : Heute hat
die Polizei .etwas anderes zu tun . beute kann
ne uns nicht auf die Finger sehen?

Karlsruher Tagdlatt, Frettag, den 1 . Oktober 1926
Genug, Ser Streich gelang und der Poltzei-

kongreß hat Stoff für ein neues Thema, die
Polizei-Ausstellung Material für eine Erwei¬
terung ihrer Darstellung besonders verwegener
und frecher Raubüberfälle. Fast lückenlos
liegt dieses Material vor unseren Auaen, denn
was sich an und auf der Tauentziensiraße ab¬
gespielt hat, läßt sich fast Schritt für Schritt
verfolgen. An reizvollen Einzelheiten fehlt es
nicht. Am Schaufenster des Ladens sieben zwei
Damen und sehen zu , wie das Schaufenster
ausgcplündert wird. Sie hören den Knall der
Explosion und rühren sich nicht von der Stelle.
Als die Verbrecher entweichen , nehmen sie die
Verfolgung auf.

Vielleicht hat der eine oder der andere etwas
daran auszusetzen . Aber man muß diesen bei¬
den Damen wirklich lasten , baß sie Courage ge¬
habt haben . So ganz nahe an dem Schauplatz
eines Verbrechens auszuharren , bringt immer
Lebensgefahr mit sich. Und deshalb wären
viele ihres Geschlechtes sicher gleich zu Anfang
davon gelaufen. Aber hier erprobte sich Ber¬
lin W . Man sah etwas , man erlebte etwas,
man dachte vielleicht, es handele sich um eine
verkappte Filmaufnahme und man blieb .

Die Verbrecher rannten über die belebte
Straße hinweg nach dem „Kaufhaus des We¬
stens . Am Eingang steht ein uniformierter
Türhüter , der den Eingang überwacht . Die
Verbrecher kamen beide hindurch . Der eine
setzte dem Türhüter die Pistole auf die Brust.
Da ist der Weg frei. Vielleicht aber hätte der
Wächter die Verfolgung aufnehmen und sich an
die Fersen der Eindringlinge heften können ?
Er dachte wohl eine Weile daran . Man hat
ihn interviewt und war ganz genau über seine
Erwägungen unterrichtet. Wie gesagt , er dachte
einen Augenblick daran , aber dann fiel ihm
ein , daß er Schirme und Kleidungsstücke in Ver¬
wahrung hatte und treu seinem Amte ließ er
sie nicht im Stich .

Die Verbrecher rennen weiter und der
Schreckcnsruf : „Es wird geschossen "

, bahnt ihnen
durch die Menge der Käufer einen sicheren Weg.
Sie verschwinden in einer Tür . Nun aber
scheint ihnen doch das Verderben zu drohen.
Denn einer der Angestellten des Kaufhauses
kommt auf den Gedanken, . sie in diesem Zim¬
mer zu fangen. Er schließt die Eingangstür ab
und - aut regelrechte Barrikaden vor ihr auf .
Unmöglich , daß sie entwischen ! Dann kommt
die Schar der Verfolger . Man fühlt sich stark
genug , den beiden zu Leibe zu gehen . Man
baut die Barrikaden ab , öffnet die Tür — und
steht vor einem leeren Zimmer . Die Räuber

haben längst Zeit gefunden , durch einen anderen
Eingang zu entwischen.

Wie bereits gemeldet , ist einer der Räuber be¬
reits verhaftet worden. In einem endlosen
Kreuzverhör teilte der Räuber mit, daß er seine
Freundin schon in Breslau kennen gelernt habe.
Das Mädchen , das in Warschau geboren ist , hat
längere Zeit in Kattowitz in der Familie ihres
Onkels, der sich des besten Rufes erfreut , gelebt
und ist dann nach Breslau gegangen, wo sie auf
die schiefe Ebene geriet. Als Spruch nach Ber¬
lin übersiebelte , folgte ihm seine Geliebte dort¬
hin. Spruch bleibt dabei , daß lediglich er und
Sonja den Raub ausgeführt haben . Auf Grund
dieser Mitteilung hat die Breslauer Kriminal¬
polizei alles getan, um der Jgnatew habhaft zu
werden.

Die Breslauer Kriminalpolizei hat bereits
einen wichtigen Fingerzeig erhalten , der. wenn
er sich als richtig herausstellt, die Angaben des
Spruch voll bestätigen würde. In Hindenburg
hat sich nämlich ein Reisender gemeldet , der von
Breslau nach Hindenburg mit einer auffallend
hübschen jungen Frau mit schwarzem Lockenkopf
zusammen gefahren ist - Die Dame habe ein
etwas scheues Wesen gezeigt und habe sich in
Hindenburg erkundigt, wie sie am schnellsten nach
Kattowitz gelangen könne. In Breslau ist man
der Ansicht , daß die Reisende möglicherweise mit
der Sonja Fgnatew identisch ist, und hat alle
Vorbereitungen getroffen , um die Polin even¬
tuell sofort in Empfang zu nehmen . Hans
Spruch ist aus dem Polizeigefängnis in das
Breslauer Amtsgericht eingeliefert worden.

Verhafteter Juwelendieb .
Durch die Aufmerksamkeit des Empfangschefs

konnte im Berliner Edenhotel ein lang gesuch¬
ter internationaler I u w c l e n d i e b , der unter
den verschiedensten Namen aufgetancht ist und
sich im Edenhotel als Kaufmann Flatow einge¬
tragen hatte, auf frischer Tat ertappt und von
der Kriminalpolizei verhaftet werden . Der
Verbrecher hatte vor einiger Zeit im Berliner
Hotel Bristol Schmucksachen von hohem Wert er¬
beutet.

11 009 Dollar -Millionäre .
Nach der neuesten Statistik , die sich auf die

Veranlagung zur Einkommensteuer stützt , be¬
sitzen die Vereinigten Staaten von Nordamerika
nicht weniger als 11000 Dollar -Millionäre .
Einer von ihnen ist Milliardär . Die Statistik
besagt, daß einer von je 10 460 Amerikanern cs
fertig gebracht hat, einen Betrag im Werte von
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mehr als 4 Millionen Mark anzuhäufen. Die
Zahl der amerikanischen Millionäre ist ziemlich
großen Schwankungen unterworfen. Fm Jahre
1017 gab es 11800 Dollar-Millionäre . Fm Fahre
1928 war die Zahl auf 8600 gesunken. Eine ganze
Anzahl von reichgewordenen Kriegsgewinnlern
hatten ihre Positionen nicht zu halten vermocht.
Fm großen ganzen ist die Zahl der Millionäre
aber ständig gestiegen. Im Fahre 1914 kamen
46 Dollar - Millionäre auf je eine Alillion Ein¬
wohner , im Jahre 1928 waren es 77 und gegen¬
wärtig sind es 96. ,

Oer Erbauer der Zugspitzbahn t

Der Erbauer der Zugspttzbahn , Gchdimrat
O p i tz , ist am Montag in Garmisch einem Herz¬
schlag erlegen.
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Große Auewaht - Zivile- Preise

L. Ph . Wilhelm
' gegr. 1879 / Kaiserstr . 205

Waldstr . 33,

Kaufen Sie

Paul Schulz

Dekorationen und Dekorationsstoffe

dem Colosseum - Tel . 6746

KUNSTHANDLU NG

KaiserstraBe 187 - Telephon 994
Größte Auswahl In Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

Otto Stoll
kaiserplatz

Spezialgeschäft für den Haushalt

Qualität - Gas- und Kohlenherde

Öfen , Ofenschirme , Kohlenkasten

Schlagsahne
Tafelbutter

Diverse Sorten
Käse

Lieferung frei Haus

L . Schön
Telephon 1859 Leopoldstr . 20

Uebel & Lechleiter
Alleinige -Vertrehmg in Karlsruhe ;

H . MAURER
KallerltraQe 178 , Eckhaus Hirschstraße

Pianos
Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

Plüfch ~Mäntel

Dadiühes Landestheater Spielplan vom
2 . X . bis 12 . X . 26

a) Im Landestheater :
Samstag . 1. Ott . * B 2 . Tb -G«m . 801—SOO. Zum

ersten Mal : . Der Zerrissene"'. Posse in 8 Akten von
Johann Neftroo . 8—1014 . (5 .— .)

Sonntag . 8 . CH . Beginn Ser Festwoche d« S
Bad . LandeStheaters . * Außer Miete (Erstes Vorrecht
Platzmiet « B ) . -Die Meistersinger »an Nürnberg ", 5
biS nach 10. (7.— .)

Montag , 4 . OH . -stBolkSbühn« 1. „Die BerschwS-
rnng des Fiesco >» Genua ". 714—1014. (5.—.) Der
4. Rang ist für den allgem. Verkauf freigehalten .

Dienstag . 5. CH . * C2 . Th .- Gem . 901—1000. . Der
Geizige". »Die Heirat wider Wille»". 8—1044 . (5.— .)

Mittwoch, 6. CH . * E2 . Th .-Gem . 1001—1100. -Di «
Königin von Saba ." 714 bi- n . 10 . (7.— .)

Donnertag , 7. CH . H-v 4. IDonnerstagmiete ) Th .-
Gem. 1101—1200. "Der Zerrissene ." 8—10H (5.- 0

Frettag , 8. CH . G2 . (nicht FreitagSmietel Th .-Gem.
2. S .^ r . -Die Zanberflöte .

" 714- 1014 . (7.—.)
Samstag , 2 . CH . + A 3. Th .-Gem . 8 . S .-Gr . Neu¬

einstudiert : -Hamlet , Prinz »»« Dänemark " von Sha¬
kespeare . 7 bis gegen ' 11. (5.— .)

Sonntag . 10. Cktbr . Außer Miete (erste» Dorrecht
Miete 6 ) . NeueinftuStert : -Carmen " v . Georges Bizet.
7—1014 . (7.— .)

Montag . 11. CH . A Volksbühne 2. -Der Geizige.
"

-Die Heirat wider Willen ." 7-4—1014 . (5 .— .1 Der
4 . Rang , ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 12 . CH . * B 8 . Th .-Gem . 1201—1300. -Der
Mikado ." 8— 1044 . (7.— .)

b) Im Konzerthaus :
Sonntag . 8 . CH . * -D« Retter " . 714—914. (4 .— .)
Sonntag , 10. CH . * Zum 1. Mal : „Die fünf Kar¬

nickel ." Ein ländlicher Schwank in drei Akten von Jul .
Pohl . 714 bis gegen 10. <4.— .)

c ) In der Festhalle :
Montag . 4 . CH . Th .-Gem . 1. und 2. S .-Gr . 1. Sin¬

foniekonzert des Bad LandeSiheater -CrchesierS. Leitung '
Josef Krivs . Solist : Franz Philipp , Crgel . Werke
von Schubert , Reger u . Bruckner . 8 bis gegen 10 . (4.20.)

Mietpreis« sür 10 Sinfontekonzerte 11.— , 17.—, 20.—,
28 .— , 26.— , 27.— , 80— , 34.— . Zahlbar in 2 Raten .

Vorrecht a) bei Mietvorftellungen Umtausch für
Inhaber von Blockheften ieiveils ab SamStag nach-
mittags 8-4—6 Uhr . b ) sür Vorstellungen außer Miete
Vorrecht der Platzmieter mit 10 Prozent Nachlaß auf
di« Tagespreise jeweils Samstag vormittags von 9 (4
bis 12 Uhr . — Die im Wochenspielplan genannt « Miet¬
abteilung bat das erste Vorrecht, die übrigen von 10 Uhr
ab. — Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabtei¬
lungen abgewechselt , o) Allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch ab Montag vormittags .

Billige Platzmiete : Bei sofortigem Abschluß
zu iolgenden Preisen : 2 .20, 2 .50, 2 .80, 8 .38, 8.50 , 4.—.
4 .20. 4.50 und 4 .80 Mk.

Kartenverkauf : Vorverkaufskasse d«S LanveS-
theaterS . Fernsprecher 8288. In der Stadt : Hauvi-
verkaufSstellen: Fritz Müller , Musikalienhandlung ,
Ecke Kaiser- und Waldstraße , Fernsprecher 388 , und
Reisebüro Hermann Siegle , Kailerstraße 141, Fern¬
sprecher 450. Weitere Verkaussstellen : Zigarrenhand -
lung Fr . Brunnert . Kaiserallee 20. Fernspr . 4851
und Kim. K . Hol,schuh . Werderpl . 48, Fernspr . 508.

WüRTTEMBERGISCHE METALLWARENFABRIK
GEISLINGEN - ST

Versilberte u. vergoldete
GEBRAUCKS ' UND
LUXUS -ARTIKEL
in großer Auswahl

Schwer versilberte
W.M.E-BESTECKE
Bester Ersatz für echt Silber

VERKAUFSTELLE : J . PETRY Wwe KAISERSTR . 102

TAPETENHAUS
Ed. Beck Kaiaer8tr . 15ß - .Tel,3062

gegenüber der Hauptpost

l . (Sjuitĉ d L7 I
- werden gereinigt und aufgedämpft bei der S V bekannte QualitäUmarke . preiSWÜrdig I L

f FÄRBEREI PRINTZ A-G f f 4n” l‘* N“ *i '!* : . . . .
f

Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508 fjj
l| j Schuhhaus ■ Kaiserstr . 117 fjj

Ludwig Schweisgut
ErbprinzenstraBe 4

(beim Rondellplatz ).
Alleinvertreterder flttgel und Piarinai
von Bechstein , ßlüthner , Grotrian -Steinweg ,

Schiedm'ayer & Löhne, Thiirmer . ,

^ u ^ därüJbche ^

Herren- u . Damen
Konfektion

moto , „— Carl
ötorsberg

Kaiserstr. 247
Eingang Leopoldstr.

Schwestergeschäfte Saarbriicken.Darmstadt ,
Etberfe/d,Ludw'/iafen, Mannheim, Pforzheim

Veit Groh 8c Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kaiserstr . 193,-95 Telephon 3009

1: 'i■■--:jii11-1■■
lilllthlli

'
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Naturforscher - u . Aerzteiagung
Die Bedeutung der Vitamine . — Apselsinensaft
für Säuglingsernährung . — Die Kropf-

Verhütung.
Auf der ersten Sitzung der medizinischen

Hauptgruppe der Naturforscher- und Aerzte -
tagung in Düsseldorf fand die Verhandlungüber drei wichtige gegenwärtig im Vordergrunddes allgemeinen Interesses stehende Fragen ,die Vitamin - Forschung , die Frage
der Kr opsVerhütung und die Physio¬
logie und Pathologie der Kapilla¬
ren , der kleinsten Blutgefäße, statt .
Professor Dr . Stepp lJenaj referierte über die

Fortschritte auf dem Gebiete der Vitamin «
forschun «.

die namentlich auch die praktische Medizin, vor
allem die Lehre von der Rachitis beeinflußt
haben . Ueber die Rolle des fettlöslichen Vita¬
mins im Stoffwechsel wissen wir aber noch nicht
allzuviel. Sicher ist nur , daß eö vom Tierkör-
per nicht selbst gebildet werden kann , sondern
ihm von außerhalb zugesührt werden muß . In
der Natur finden wir das Vitamin A weit ver¬
breitet in den grünen Pflanzen : wo wir eS
im tierischen Organismus antreffen, entstammtes der pflanzlichen Nahrung . Aus dem fett-
löslichen Vitamin A konnte noch ein selbstän¬
diges antirachitisches Vitamin abgetrennt wer¬
den, das für die Knochenbilduna unentbehrlich
ist . Es findet sich besonders im Lebertran. Fer¬ner gibt es das Vitamin 8 oder antineurithischeVitamin , das in enger Beziehung zur Funktion
des Zentralnervensystems und auch zum koh¬
lenhydratischen Stoffwechsel steht, sowie das
Vitamin C oder antoskorbutische Vitamin . Man
kann wohl annehmen, daß dem Vitamin C eine
bedeutende Aufgabe beim Aufbau deS Pflan¬
zenorganismus zufällt. Den reichsten Gehalt
an ihm unter allen Erzeugnissen der Natur
zeigt die Apfelsine . Die Anwendung von

Apselsinensaft in der SLuglingscrnährung
hat daher immer mehr Verbreitung gefunden ,
wodurch die Gefahr eines latenten Skorbut bei
Kindern in Form der Barnowschen Krankheit
gehemmt wird. Da die Vitamine gegen Er¬
hitzen und hohe Temperaturen meist sehr
empfindlich sind , ist von diesem Gesichtspunktaus von der

Benutzung der Kochkiste abzuraten.
Es wäre eine wichtige Frage , ob körperlicheund geistige Leistungsfähigkeit durch die Vita¬
mine beeinflußt werden . Der Redner neigt der
Ansicht zu , daß derjenige, der sehr reichlich Vita-
mine in seiner Nahrung aufnimmt, der lei¬
stungsfähigere sein wird.

Professor Dr . Ebbecke lBonn ) sprach dann
über die

Physiologie und Pathologie der Kapillaren.
Die Physiologie, der Kapillaren steht in nahen

Beziehungen zu Fragen vom Kreislauf und
Kreislaufstörung , Entzündung und Wasserhaus¬
halt .

' Die Kapillaren, die kleinsten Blutgefäß-
chen, die man lange Zeit nur für feine , sehr
dünnwandige Gewebe hielt, sind in Bewegungund regem Leben begriffen . Die Frage , ob die
Kapillaren selbständig veränderlich sind, ist kei¬
neswegs gleichgültig , denn wenn die Kapillaren
auch sehr klein sind , so sind sie doch in ihrer
Menge von Bedeutung. Sie sind weniger als
1 Millimeter lang. Ihr Durchmesser ist von
der Größe des Durchmessers roter Blutkörper¬
chen.

Als zweiter Redner zu dem Gebiet der Ka¬
pillaren sprach Professor Dr . Ortfried Müller
(Tüblngcnj . Er erörterte die Pathologie der
Kapillaren.

Herzog demonstrierte einen Film , der die
Tätigkeit der lebenden Haargefäßchen in durch¬
sichtigen Schleimhäuten des Frosches zeigt . Man
sah , wie die dem Körper « inverleibte Lusche in
dic>en Kapillaren sich staute und dort von Freß-
zellen ausgenommen und nach 24 Stunden durch
dieselben aus der Blutbahn in das umliegendeGewebe befördert wird.

Professor de Quervain fBern ) sprach als
erster Referent über

die Kropsoerhütung.

Vererbung und Raffe des
deutschen Volkes.

Der Freiburger Anthropologe Prof . Fischerhat kürzlich in Düsseldorf einen Bortrag gehal¬ten . in dem er über Rasse und Vererbung un¬
seres Volkes sprach .Die Bedeutung des .Rassischen ist erst in den
letzten Jahrzehnten ins Bewußtsein der Gesamt -
heit gekommen . Bloße Beobachtungen deS deut¬
schen Volkskrcises lassen in der Tat überraschen .Unten in Tirol ein Menschenschlag, dunkel , lang,
schmal faß , mit einer Adlernase im ebenmäßigen
Gesicht , oben , im Norden Deutschlands , der be¬
häbige . friesische Fischer , mächtig an Wuchs und
Gliedern, im Schwarzwald wieder Menschen,klein, untersetzt , verschlossen. Woher diese Un-
terschiede in einer scheinbar einheitlichen Rasse?
Daß diese Frage gerade heute weite Volkskreise
beschäftigt, erhellt aus der Zunahme der Fami-
lienforschungen , nicht nur , wie bisher, bei
Abelsgeschlechtern , geht auch aus der Zukchr zu
gewissen philosophisch- transzendentalen Fragen
im Gegensatz zu einer bloßen materialistischen
Betrachtungsweise der von Prof . Fischer berühr¬
ten Frage hervor. Rein geographisch schon las¬
sen sich unterschiedliche Merkmale im Rassen-
Lild unseres Volkes gewinnen. Das Bei¬
spiel eines Ein ze l staa t es , Baden ,
wurde an SO 000 wehrpflichtigen Männern mit
interessanten Ergebnissen untersucht , ohne aber
damit nun die Möglichkeit eines abschließenden
Urteils über das Wesen der Rasse bekommen zu
haben . Das erst vor einigen Jahren in Bcr-
lin -Dahlem gegründete „Anthropologische
F o r s ch u n g s i n st i t u t" hat sich bemüht , die
Lücken in unserem Wissen über die Raffen¬
frage ausznfüllcn . Die bisherigen Untersuchun¬
gen haben für Zentraleuropa , geographisch be¬
trachtet . vier Rassenarten ergeben : die

Karlsruher Lagblatt, Freitag , den 1. Oktober 1920
Er erörterte im besonderen die Maßnahmen

der . schweizerischen Kropfkommission . Es liegt
im Zuge der Zeit, daß, wie für andere Schä-
den an der Volksgesundheit , . io auch für den
endemischen Kropf nicht nur Behandlung, son¬dern vor allem Verhütung angestrebt wirb.Die Annahme , baß der Kropf eine Folge unge¬nügender Jobzufuhr durch Nahrunq sei. wurde
durch die Entdeckung des deutschen ChemikersBaumann gestützt , der fand , daß das Jod ein
regelmäßiger Bestandteil der Schilddrüse ist.Ju der Schweiz wird zur Kropfverhütung in
der Weise vorgegangen, daß einerseits an die
Bevölkerung Jod in Kochsalzform verabreichtwird, anderseits die Jodbebandluna der Kin¬
der in den Schulen durchgeführt wird. Dieses
Verfahren kann sich erst im Laufe eines Men-
schenalterS voll auSwirken . Immerhin zeigen
Kontrollnntersüchungen an Neuaeborenen von
Müttern nach Jodkochsalzgenutz und nach Ge¬
brauch von gewöhnlichem Kochsalz , baß die
Neugeborenen der crsteren Gruvve mit kleine¬
ren Schilddrüsen zur Welt kommen , so daß die
Hoffnung berechtigt ist, die Krovfoerhiitungs-
maßnahmen seien auf dem richtigen Wege.AlS zweiter Referent über die Kropfver¬
hütung sprach Hofrat Professor Dr . Wagner
v. Janregg sWien ) . Er führte einige Einzel-
untersuchungen an, aus denen die Zeit des
Auftretens und das Maß der Krovfguelle zuerkennen ist . Er kommt dann auch auf die
»Vollsalz -Prophylaxe" zu sprechen, d . h. die
Verabreichung von jodiertem Kochsalz . Eine
so einschneidende Maßregel wird man natür¬
lich nur dort einführen können , wo der Kröpf
ein Volksübel ist . Außerdem wird die Vollsalz -
Prophylaxe ihre Probe zu bestehen haben , in¬

dem nachzuweisen fein wird, daß dort, wo sie
allgemein eingesührt ist. keine neuen Kröpfe
mehr entstehen . Der Vortragende sprach zum
Schluß die begrü'ndete Hoffnung auS . daß durch
die Vollsalz -Prophylaxe auch die den ende¬
mischen Kropf begleitenden schlimmeren Uebel
deS endemischen Kretinismus und der ende¬
mischen Taubstummheit getroffen werden.

poincarss Memoiren .
Vernichtende Vorbesprechungen in der fran¬

zösischen Presse.
»Teuflische Lügen ." So nennt der Franzose

Ernest Judet den Artikel , den Raymond Poin -
cars jüngst für Current History . eine Neu¬
yorker Publikation , geschrieben hat . Poincars
hat hier zweimal versucht, sich dem amerika-
Nischen Publikum zu nähern. Zuerst in Foreign
Afsairs. Dort hat Professor Barnes vom
Smith College ihn abgefertigt, und zwar der¬
maßen abgesertigt,, daß der kleine , spitzbäuchige
Lothringer nicht gewagt hat. mit ihm anzu-
bindcn . Die Abfertigung, die jetzt Ernest Judet
ihm hat zuteil werben lassen, hat eine Vor¬
geschichte.

Poincars will seine Krieaserinnerungen
schreiben. Zehn dicke Bände sollen sie umfas¬
sen . Die beiden ersten Bände sind bereits er-
schieu.en . Sie führen die Untertitel : Bor
Aga ' bir und Der Balkan in Flammen .
Diese Bände, die erst die Vorkriegsgeschichte
darstclleu sollen , haben in der französischen
Presse eine Aufnahme gefunden , die Poincars

sich schwerlich hat träumen lassen: Die Zeit«»«
gen der Rechten vermeiden ihre Besprechung,
weil ihnen die Bücher wie ihr Verfasser i»
langweilig und trocken sind , und die Linksblar -
ter Oeuvre und Ere Nouvelle geben Kritiken
darüber ab, die sich Poincars nickt einrahwe»
lassen wird. »Ich habe jede Seite dieses Buche »
gelesen. Mit einer unsagbaren Trauriakeit lege
ich es aus der Hand : Das also war der Man»,
der uns zehn Jahre lang regiert hat?"
schreibt ein Abgeordneter von der Radikalen
Partei auf der ersten Seite der Ere Nouvene
vom 2 . Avril.

Und im Oeuvre vom 6. April greift Ernest
Judet zur Feder, um das Buch zu , beurteilen -
Judet ist der frühere Direktor des Blattes
Eclair , das seit Frankreichs ägyptischen Aff »'
ren von 1012 der heftigste Geaner von Clewen »
ceau war . Als dieser an die Macht kam, mußte
Judet in die Schweiz fliehen , wurde aber vock
Tiger Clemenceau durch ein Kriegsgericht zun»
Tode verurteilt . Erst 1020, als die Luft oock
Versailler Diktator wieder rein war . kam er
nach Paris zurück, wo er von einem neuen
Kriegsgericht freigesprochen wurde. Ernest
Judet , der die Tinge von sehr nabe verfolge »
konnte , schreibt in seinem Buch Georges Louis ,
das im vorigen Jahre erschien, Poincars die
größte Schuld am Ausbruch des Krieges zu.

„Angesichts dieser Anklage erwarten Frank¬
reich , Europa , die Welt und die Geschichte we¬
nigstens Ihre Entschuldigungen "

, schreibt Inder .
»Sie haben nickt geantwortet. Sie können nicht
antworten . Sie werden niemals antworten-
Nur mehrere tausend Meilen von Paris ent¬
fernt , in Neunork , wo ich mich nickt verteidige »
kann , da veröffentlichten Sie einen Artikel ge¬
gen mein Buch. Wagen Sie dock nur . in der
französischen Presse Ihre teuflischen Lü¬
gen und .Ihre niedrigen Beleidigungen, die
Sie eben in Amerika abgelagert haben , zu wie¬
derholen!" Das hat Judet an Poincars am
23. Januar dieses JahreS in einem eingeschrie¬
benen Briefe geschrieben. Nun aber verurteilt i
er in einem langen Artikel das neueste Werk
des französischen Ruhrkämpen. »Hat sich Herr
Poincars schon je selbst im Spiegel betrachtet ?
Darf er sich wirklich so eingebildet benehmen ,
weil er vielleicht die banale Wissenschaft eines
Gotha-Almanachs kennt ?" Und dann folgt
eine Widerlegung all der Gedankenaänge, die
Poincars in seinen zwei ersten Bänden ver¬
öffentlicht .

Raumond Poincars ist in Frankreich abgetan.
Die Angriffe , die Poincars von seine» eigenen
Landsleuten hat über sich ergehen lassen müs¬
sen , haben die öffentliche Meinung umso nach¬
haltiger beeinflußt, weil er außerstande war,
diesen Angriffen wirksam zu begegnen .

Die Beschuldigung besonders, daß er de«
Krieg herbeigeführt habe und als der
Hauptschuldige der grauenhaften »Katastrophe
betrachtet « erde« müsse , hat er nicht zu

widerlege« gewagt.
Er hat nicht geantwortet, weil er nickt antwor¬
ten konnte . In seiner Verlegenheit entschloß
er sich, seine Kriegserinnerungen zu schreiben,aber man wußte im voraus , was daraus wer¬
den würde. Raymond Poincars bat in seinem
Leben so viel gelogen , daß er die Wahrheit nicht
mehr sagen könnte , auch wenn er gelegentlicheinen Anlauf nähme . Aber auch das tut er
nicht. Er lügt immer! Ernest Judet hat recht,wenn er von teuflischen Lügen spricht,
denn das sind die Lügen Ranmond Poincarss
in der Tat . Sein ganzes Leben lana log er.Er log . als er zy Beginn des Krieges die
Depeschen fälschen ließ , die er dem französischen
Parlamente unterbreitete , um zu beweisen , daß
Deutschland den Krieg herbeigcfüürt habe : er
log , als er den Einbruch ins Ruhraebiet zu
rechtfertigen suchte , und erlog jedesmal, wenn
er in der Oeffentlichkeit zu irgend einer Ange¬
legenheit das Wort nahm . Sie haben alle ge¬
logen : Clemenceau, Llond George . ASquith ,Grey, Jswolsky und wie die Anstifter des gro¬ßen Krieges alle heißen mögen — aber der Mei-
stcrlügner war immer Raymond Poincars und
alS solcher wird er in die Geschichte übergehen,das wird ihm jetzt von seinen eigenen Lands¬leuten bescheinigt.

Deutschland und das Minder-eitenrecht.
Von

Dr . Fritz Mittelmann . M . d, R.
An der diesiahrigen Ratstagung in Genf hatDeutschland zum erstenmal als vollberechtigtesterlgenommen . wobei feine Stimmedurch Dr . « tresemann selbst wahrgenommcnwurde . Sowohl die D e u t s ch e n i n M e m c lwie dre Bewohner des Freistaates Dan -zrg werden es überaus dankbar empfundenpaben , daß sie durch den Eintritt Deutschlandsrn den .Völkerbund einen so warmherzigen Für¬sprecher und Anwalt im Völkerbundsrate aufihrer Seite hatten. Die Reden , die Deutsch¬lands Außenminister bei dieser Gelegenheit kieltund vor allem der Erfolg, den sein Eingreifenzur Folge hatte , werden auch diejenigen Stim¬men in Deutschland verstummen machen, dievon der Mitgliedschaft Deutschlands im Völker¬bünde für die außerhalb der deutschen Grenzenwohnenden deutschen Stammesbrüder nicht dengeringsten Vorteil erwarteten . Vielleicht erkun -digen sich diese Zweifler eikmal bei dem Präsi¬denten des Freistaates Danzig, Dr . S a b m ,und fragen ihn . ob auch ohne MitwirkungDeutschlands im Völkerbustdsrat und ohne Ein¬greifen Dr .

' Strcscmantts die . AnlethewünscheDanzigs erfüllt worden wären. Daß dies nichtder Fall gewesen wäre, geht wohl am deutlich¬sten daraus hervor, daß das Finanzkomitee alsAnlerhebetrag statt der geforderten 60 MillionenGulden nur 30 Millionen empfehlen wollte . Imübrigen aber ist es nur der Initiative des deut¬
schen Außenministers zu verdanken , wenn bisjui nächsten Session des Völkerbundsrateö dieBestimmung über die Unzulässigkeit neuer kurz¬fristiger Anleihen für Danzig fallen gelassenivurde .

Nicht minder bedeutungsvoll als in der Dan-ziger Angelegenheit war die deutsche Mitwir¬
kung in bezug auf das Recht der Memelbevölke¬rung , zur Beschwerdeführung wegen Verletzungder Memeler Konoctiou bei jedem MitgliedcdeS Dölkerbundsraies . Dieser Standpunkt drangdurch und Dr . Stresemann konnte in allerForm offiziell für jedes Ratsmitglied dasRecht feststellen, zu gegebener Zeit eine Be -schwerde entgegenzunehmen und wei¬ter zu betreiben .

Diese Feststellung ist wichtig, auch für dieFragedeS Minderheitenrechtes über¬haupt, die durch den Eintritt Deutschlands in denVölkerbund ein neues Aussehen erhält . Zwarbesteht im Augenblick noch jener Beschluß des

VölkerbundsrateS, der am 10. Juni 1825 auf
Vorschlag des inzwischen ausgeschiedenen brasi¬
lianischen Vertreters Mello Franco gefaßtwurde und der eine deutliche Spitze gegen daS
damals noch nicht zum Völkerbunde gehörende
Deutschland enthält. Dieser für daS Verfahren
in ilstinüerheitssachen grundsätzlich wichtige Be¬
schluß lautet wörtlich folgendermaßen:

1 . Wenn der Präsident des Rates Vertreter
deS Staates ist, dem die Personen unterworfen
sind , welche der in Frage stehenden Minderheit
angehören, oder der Vertreter eines Nachbar -
staates des Staates ist, dem die genannten Per¬
sonen angcüörcn, oder endlich der Vertretereines Staates ist . in dem die Mehrheit der Be¬
völkerung vom ethnischen svolkseigentümlichcnj
Standpunkt aus demselben Volk angehört wie
die Personen, welche der besagten Minderheit
zugehören , so wird die ihm durch den Beschluß
vom 25. Oktober 1020 zufallende Mission vondem letzten der vorangegangenen Präsidenten,der sich nicht in einer der obenerwähnten Lagenbefindet , ausgeübt.

2. Bei der Ernennung von zwei seiner Kolle¬
gen darf der Präsident nicht einen Staat ernen¬
nen , der sich in einer der drei oben bezeichneten
Lagen befindet .

Auf Grund dieses Beschlusses kommt Deutsch¬land für den Vorsitz und die Mitgliedschaft desin Mindcrheitssachen fungierenden, aus drei
Personen bestehenden „Minderheitskomitecs"
des Völkerbundes nicht in Frage . Das Gleichegilt in bezug auf die Beschwerden deutfcher Min¬
derheiten auch hinsichtlich Oesterreichs und der
Schweiz , wenn diese eines Tages Mitglieder des
Völkerbundsrates sein würden. Bestehen bleibtaber das Recht für Deutschland , als Ratsmtt -
glied die Beschwerde einer deutschen Minderheit
entgegcnznnehmenund weiter zu betreiben. Die¬
ses Recht ivurde von Dr . Stresemann bei sei¬nem ersten Austreten im Völkerbunbsrat er¬neut ausdrücklich festgestcllt.

Im übrigen ist der oben im Wortlaut wieder -
gcgebene Beschluß des Völkerbundsrates vom
10. Juni 1925 nicht der Weisheit letzter Schluß .Seine Abänderung wie überhaupt eine Reformdes ganzen Verfahrens in Minderheitssachen ist
eine der wichtigsten Aufgaben , mit denen sich der
Völkerbund und sein Rat in Zukunft zu befas¬
sen haben werden , wenn wirklich die endgültige
Befriedung Europas in die Wege geleitet wer-
den soll .

nordisch « bis einschließlich Norddcutschlandvon den skandinavischen Ländern aus . groß,
schlank , blondhaarig u . blauäugig : nach Süden sichdaran anschließend und nach Osten hin tendie¬rend die alpine Rasse, klein, dunkel und breit¬gebaut : dann die mediterrane Rasse, etwain den nördlichen Gebieten der Mittelmeerlän¬der, dunkel , klein , äußerst lebhaft , und schließ¬
lich die di na rische Rasse. Kroaten, Bosniäkenund Teile der Bewohner Mitteldeutschlands um¬
fassend , dunkel , breitgebaut und großnasig . Neben
diesen Rassenelementen , von denen die nordische
vorherrschend ist. mancherlei Einschläge von sla-
vischem und auch mongolischem Blut , eingerech¬net der jüdische Teil unseres Volkes .

Gibt es nun nach Liesen Jneinanüerschiebungen
und mannigfachen Kreuzungen der oben er¬
wähnten Raffenelement « im Lauf« der geschicht¬
lichen Entwicklung unseres Volkes heute noch
eine besfimmte, einheitliche Rasse? Diese Frage
läßt sich mutatis mutandis bejahen . Diese Er-
kenntnis verdankt die Wissenschaft einem Au¬
gustinermönch , Gregor Mendel , der als erster
an Pflanzen Vererbungsgesetze fcstgestellt hat,
welche die Forschung als die „Mendelscken Ver»
erbungsgesetze " bezeichnet, und die in ihrer Be-
dcutung und Auswirkung auch im vollen Um¬
fange auf die Menschenrassen zutreffen und Gel-
tung haben . Bei jeder Kreuzung, auch beim
Menschen, erkalten wir folgende interessanten
Ergebnisse : Bei einer Verbindung von roten
und weißen Rosen ergeben sich 50 Prozent rosa¬farbene und je 25 Prozent weiße und rote Ro-
fen , so daß also die Urbestandteilc auch nach der
„Bastardierung" micderkehreu : Tic gleichen
Ergebnisse zeitigen Rassenkrenzungen . Sind auch ,wie beim deutschen Volke , einheitliche Rassen-
merkmalc nicht immer leicht fcstzustellen, so er¬
gibt sich , trotz aller äußeren Artunterschiedc , nach
oben Gesagtem , daß wir unseren ursprünglichen ,
hauptsächlich nordischen Rassencharakter trotz

aller Kreuzungen mit anderen Völkern nicht ver¬loren haben und nach den Mendelschen Gesetzen
auch nicht verlieren können . Wenn also blondeEltern glauben, blonde Kinder erhalten zu müs¬
sen , so werden sie nicht wenig erstaunt sein, auchdunkelhaarige Sprötzlinge zu bekommen. Nichtnur körperlich, sondern auch geistig regelt sichdie Vererbung in dem Mendelschen Verhältnisvon 1 : 2 : 1 . Unser Rassenerbgut werden wirdaher niemals verlieren . Wohl , und hier stehtdie Forschung noch vor einem Rätsel, kön »enWirkungen der Umwelt auf bas Raffenbild ,revoluttonierend fast, einwirken. Die Großstadt,ihre Umwelt, ihre Lebensäußerungen und -be-
dingtheiten schaffen im Gegensatz zum plättenLande jene Typen, von denen di« eine mit deranderen fast keine äußere Gemeinschaft zu haben
scheint . Hier vor allem fallen uns Krüppel, Ra¬
chitisch« und mit anderen körperlichen und auch
geistigen Gebrechen gehaftete auf, deren Häufig ,
keit den Landbewohner überrascht . Hier ergibt
sich die Pflicht , durch Schaffung günstiger Le¬
bens - und Existenzbedingungen das Erbgut un¬serer Rasse für die Erhaltung unseres Volkes
für alle Zeit zu schützen.

Zwischen den Völkern .
Die Geschichte und ihre Lehren wiederholen

sich. Drum soll man Geschichte studieren und
Bücher lesen, die uns mit diesen Lehren ver¬
traut machen, und sie beherzigen . So war es
bisher und so wird es auch in Zukunft sein,
trotz Genf und aller Licbesschwüre BriandS.Realpolitik treiben, das ist das, was unseremVolke not tut . Die einschlägig« Tagesliteraturwird hierfür in wertvoll-aufklärender Weise er¬
gänzt durch Bücher , die uns mit dem Leben der
Völker , ihren Anschauungen , Sitten und Le-
bcnsgewohnheiten vertraut machen , einerlei, ob
daS in der Form wissenschaftlicher Abhandlun¬

gen , von Reisebeschreibungen , persönlicher Le¬
benserinnerungen oder derjenigen eines Ro-
nrans geschieht. So ist auch ein Buch zu begrü¬ßen , das aus der Feder der bekannten Schrift- Istellerin Lisbet Dill stammt . (Deutsche Ber« '
lagsanstalt , Stuttgarts , und die Lebensschicksaleder Bewohner auf lothringischem Boden und ander Saar schildert. Lisbet Dill nennt das Buch
» Der Grenzpfahl "

, und in der Tat ist es
der Grenzpfahl, der sich zwischen diesen durch
Schicksal — Krieg und Frieden — vielfach Hin -
und Hergeworfenen immer wieder trennend
aufrichtet und Gegenstand und Mittelpunkt der
äußerst spannenden , auf eingehender Kenntnis
von Land und Leuten beruhenden Schilderungen
ist. Wir möchten das Buch als eines der besten
bezeichnen, die in der Nachkriegszeit über das
traurige Kapitel unserer ehemaligen Rcichslande
erschienen sind . Wie trefflich schildert die Ver¬
fasserin das ganze Drum und Tran des vonihr gewählten Schauplatzes , die nach Osten und
Westen Verwandten und Verschwägerten , die
Konflikte , in die sie durch Krieg und Frieden,durch die Grenzziehungen 1870 und 1010 ge -
trieben wurden, wie malt sie die Landschaft aufdem fruchtbaren Boden deS Metzer Landes , dietrüben Stimmungen der nebelschwangeren
Schlachtfelder der Lorraine , vor Verdun usw.Wie köstlich stellt sie in das alles den kleinenSous -Rentier , den spießigen Bürger , der für die
französische Prvvinzstadt so typisch ist , der . festan den Traditionen wie an dem Kitsch feineS
hermetisch verschlossenen Heims haltend, sein
Schicksal und das Treiben der Zeit verfolgt, in
die er gestellt wurde.

Das Buch darf zu dem Besten gezählt werden,was unS die Verfasserin bisher beschert hat . Esgewinnt durch seinen hohen ethischen Inhalt ,durch den sich das Hohelied der Heimattreue
zieht, besonderen Wert und kann deshalb auchder reifen Jugend empfohlen werden .
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